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Kurze Tagesüberficht
Der Völkerbundsrat hat am Donnerstag an Stelle des

Franzosen Rault den Kanadier Stephens zum Präsidenten
der Saarkommission gewählt . Aus dem Saargebiet soll
aber nur ein Bataillon französischerTruppen zurückgezogen
werden.

In Italien jubelt man über den Fehlfchlag in Eens , auch
in Polen und Paris ist man über die Vertagung befriedigt .

Der Auswärtige Ausschuh des Reichstages ist auf Sams¬
tag zur Besprechung der politischen Lage einberufen .

Das tschechische Kabinett ist zurüügetreteü , der Statt¬
halter Mährens . Dr. Czerny, wurde mit der Neubildung
beauftragt .

Deutschland wurde in Genf in den Ausschuß zur Erwe .d
trrung des Völkerbundes gewählt .

Zn der französischen Kammer gab Vriand eine ruhige
Regierungserklärung , wonach der Locarnopakt weiterhin
bestehen bleiben soll.

Genfer Ansklang
Emvfang der deutschen Presse durch Luther

Eenk, 17 . März . Reichskanzler Dr . Luther und Reichsausteu-
minister Dr . Stresemann emvkingen vor ihrer Abreise die in
Senf anwesenden Vertreter der deutschen Presse. Reichskanzler
Dr. Luther knüpfte an die Worte Briands , der bei einem vor-
cngegcngenen Empfang der deutschen Presse gesprochen hatte , an :
Wir haben, so führte er aus , bezüglich unserer Anmeldung beim
Völkerbund zwei Ausgangspunkte . Der erste bängt mit den
Worten Macdonalds vom Herbst 1924 über den „ leeren Stuhl "
zusammen . Auf unsere damalige Anfrage bei den 19 Mächten
des Völkerbundsratcs wurde uns der ständige Natssitz zuge -
flchcrt. Brasiliens Antwort , die jetzt veröffentlicht wurde , war
>ri der großen politischen Aktion nicht nur moralisch, sondern
auch juristisch im Rahmen der gesamten Aktion bindend . Deutsch¬
land war daher durchaus berechtigt, sich auf diese Antworten zu
stützen und seinen Ratssitz als gesichert anzusehen. Der zweite
Ausgangspunkt hängt mit dem deutschen Februar -Memorando
zusammen . Dieses enthält eine Anregung bezüglich des Eintritts
Deutschland in den Völkerbund nicht. Erst im Juni wurde eine
solche von Frankreich zugleich namens seiner Alliierten ver¬
langt und deutscherseits unter den Voraussetzungen, die sich aus
den im Herbst 1924 erhaltenen Antworten der Ratsmächte er¬
gaben, zugesagt. Dann kam der Vertrag von Locarno zustande,
er ist juristisch noch nicht, indessen politisch wirksam geworden.
Unbeschadet ihres Ausmaßes ist die Tatsache des Eintretens von
sogenannten Rückwirkungen unbestreitbar . Demgemäb stellt die
Verpflichtung, Locarno weiter wirken zu lassen , eine bedeutungs¬
volle Kundgebung dar . Der Kanzler verwies dann darauf , daß
wir erst nach Absendung des Eintrittsantrages die Ansprüche
anderer Mächte vernommen haben , aber dast offenbar vorher be¬
reits Bindungen bestanden haben , die uns unbekannt waren . Das
Festhalten an den Grundprinzipien , mit denen wir nach Eenj
kamen , war deshalb unumgänglich notwendig , weil Unsere ganze
Werbearbeit für Locarno auf diesen Gedankengang aufgebaut
war. Der Kanzler verwies darauf , dast in seiner Hamburgei
Rede die Details der Genfer Entwicklung nicht vorweg genpm
mcn werden konnte, doch habe der Inhalt dieser Darlegungen bo
-deutet, dast weder eine Vergröberung noch eine wesentliche
iKrästeverschiebung im Rat von Deutschland zugelassen werden
Könnte . Deshalb war der Vorschlag, Schweden im Rat durch
Molen zu ersetzen , unmöglich, der letzte Vorschlag aber , der Er -
lsetzuna zweier Mächte durch zwei andere wesentlich gleichbedeu¬
tende , eher tragbar . Spaniens angekündigtes Verhalten — Zu¬
stimmung zu dem deutschen Ratssitz und eigene Zurückziehung
jvon der Mitarbeit im Völkerbund war allerdings schon ein s
-höchst unangenehmes Ereignis gewesen. Die Ablehnung Brüst - i
-licns indessen bat wie ein Naturereignis gewirkt. Sie war im !
döchstcn Grade schwerwiegend und wurde von der Versammlung sdes Völkerbundes als eine auberordentliche Schädigung empfun¬
den . Di- organisatorischen Vorbereitungen zur Verhütung von
solchen Zwischenfällen batte nach Lage der Dinge jedenfalls nicht
den deutschen Teilnehmern abgelegen. Die volle Einigkeit der '
Loearnomächte, die einmütige Zustimmung der übrigen ergibt i
aber für uns die Aufgabe , auch in der Völkcrbuudsrichtung ent- j
schieden weiterzuarbeiten und den Stand der Dinge so zu be- !
krachten , dast wir uns bemühen, zum Segen für das deutsche ^
Volk eine Entwicklung zu fördern , die uns im weiteren Verlauf j
doch noch als Mitglied in den Völkerbund und in den Rat führt . -
— Stresemann empfing die ausländische Presse. !

Briand an die deutsche Presse ^
Genf,, 17 . März . In einem Privatsalon des Hotel des B . rguco >

empfing der französische Ministerpräsident Briand di ; Vertreter !
der deutschen Presse. Er gab seinem tiefen Bedauern darüber
Ausdruck , dast die Genfer Verb ndlüngcn keinen besseren Ab¬
schluß gefunden hätten , beglückwünschte aber sich und die anderen
Loearnomächte zu dem neuen Ucbcrcinkom.nen, das in dem am
Mittwoch veröffentlichten Bericht seinen Niederschlag gesunden
habe. Es sei im hoben Maste erfreulich, dast es in ein m kurzen
-Zeitraum gelungen sei, die Mißverständnisse zwischen Deutsch¬land und Frankreich zu beseitigen . Er erhoffte in Zukunft eine
cnse gemeinsame Arbeit der französischen und deutschen Staats » l
männern in dem Sinne eines ehrlichen und echten Verständi«
Lungswillens . Es sei Aufgabe der Völker .eine Verständigung
herbeizufübren. Das deutsche und das französische Volk batten
Verständnis füreinander . - Beide sehnten sich nach Frieden . Die
wirtschaftlichen Gesichtspunkte, die sie verbänden , würden we-
' " ' " rch ru einer Verständigung der beiden Nationen beitragen . -' r selbst werde stets entschieden und ehrlich für -eine Verständi - >

s gung cintreten . Er sei mit dem Reichskanzler uno nir . « ireie-
s mann völlig einig geworden . Die Verbindungen , die man in Lo-
j carno angelnüpst habe , würden auch in Zukunft fortge,em wer-
> den. Wenn Deutschland innerhalb der nächsten sechs Monate

dem Völkerbund nicht angchöre , so sei das kein Unglück . Mora¬
lisch sei cs bereits Mitglied des Völkerbundes geworden. Ein

' Bruch in Genf wäre eine Katastrophe gewesen ; er sei von Her¬
zen erfreut , dast die Genfer Tage in gegenseitigem Einverständ¬
nis mit dem Willen zur Einigung zu Ende gingen . Sie ds-
deuten keinen Abschluß , sondern vielmehr den Anfang einer bes¬
seren Zukunft , . in der cs nun gelte , die Völker einander nähe:
zu bringen . Er hoffe, daß Deutschland auch an den Arbeiten des''
Studienausschusses in der Ratsfrage tcilncbmen werde, damit
man zn einer Lösung gelangen könne , die für alle Teile annehm¬
bar und vorteilhaft sei .

Die letzten Besprechungen Briands mit Dr . Skrcfemcnn
Paris , 18. März . Der Havasberichicrstatter in Genf meidet :

Dr . Stresemann und Vriand erörterten bei ihrer letzten Zusam¬
menkunft in Genf Fragen der künftigen Außenpolitik . In der ,
Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund werden
England und Frankreich , wenn der Vorschlag des japanischen
Delegierten Jshii auf Einsetzung einer Kommission zur Prüfung
der Reorganisation des BMerbunLsrates verwirklicht werden
sollte, beantragen , daß Deutschland in dieser Kommission vertre¬
ten ist, da dies das sicherste Mittel ist, die Wiederkehr von Er - ,
cignisscn wie während der letzten Tagung zu vermeiden . Was
die Rückwirkungen von Locarno anlange , so scheine kein Grund
vorhanden , diese Politik der wirtschaftlichen und politischen
Rückwirkungen des Abschlusses des Vertrages von Locarno nach

I den Ereignissen von Genf nicht fortzusctzcn . Da die Bestim¬
mungen und Abmachungen von Locarno nun nicht so früh wie i
gewünscht in Kraft treten könnten, hätten Briand und Strese -
mann nach Mitteln gesucht , um Abhilfe gegen die Nachteile die¬
ser Verzögerung zu schaffen . Sie seien , so scheine es, entschlos¬
sen , nicht länger zu warten , die Schisdsgrundsätze, die den we¬
sen Glichen Bestandteil der Abmachungen von Locarno bildeten, ,
auf die Beziehungen der beiden Länder in Anwendung zu
bringen .
Chamberlaln zu Briands AeuberungLN über die deutsche Haltuns

London» 18, März . Reuter meldet aus Genf : Ebamberlain
betonte in einem Interview mit britischen Journalisten , daß
das in Locarno begonnene Werk der Wiedervcrsöhnung erhalten
geblieben und gestärkt worden sei . Er sprach ferner sein Be¬
dauern darüber aus , dast er persönlich in seiner Rede vor der

! Völkerbundsversammlung nicht aus die würdige Haltung Be-
I zug genommen habe , mit der Deutschland der Krise gcgenüber-

trat , auf dir cs nicht vorbereitet gewesen sei . Ebamberlain
sagte, er bencidc Briand um seine Bemerkung zu diesem Punkt .

Englische Stimme « über Genf
London, . 18. März . „Daily News" schreibt in einem Leitar¬

tikel über „das Verbrechen von Genf" unter anderem : Kein
Vernünftiger wird durch den Versuch der Hauvtverschwörsr ge¬
täuscht werden , die gesamte Schuld auf Brasilien zu schieben.
Briand und Thamberlain sind gemeinsam und unmittelbar ver¬
antwortlich für die schmachvollen Borgäuge der letzten zehn
Tage. Beide kehren in ihre Hauptstädte zurück als geschlagene
nnd in Mißkredit gebrachte Staatsmänner . Cüamberlains erste
Handlung beim Zusammentreffen mit Baldwin müßte die Ein¬
reichung seines Rücktrittsgesuches sein.

„Westminster Gazette " schreibt in einem Leitartikel , Cbam-
oerlain habe die moralische Führerschaft Englands in Gens zer¬
stört.

Der Genfer Sonderberichterstatter des „Daily Erpreß " schreibt .
Deutschland verlasse Genf stärker, als es bei seinem Eintritt ge¬
wesen sei.

London, 18 . März . Maedonald bezeichnet - in einer Unter¬
redung dis Verschiebung der Genfer Verhandlungen als einen
Fcvlschlag erster Güte . Es sei noch zu früh , um zu sagen, welche
dir Rückwirkungen rn Deutschland sein werden. Das AnsrüeN
Englands sei in Genf noch mehr vermindert worden. Pflicht des
Unterhauses sei es , das Ansehen wieder zu b»ben In dieser
Trage dürfe es keinen Paricikampf geben.

Die MchstEK A'NfMLeN ,
Mit der Rückkehr der deutschen Delegation aus Dens wird

das SchwergewichtL-er politischen Arbeit wieder in das Par¬
lament verlegt sein . Die Etatsberatungen sind inzwischen
soweit vorgeschritten, daß der Etat des Auswärtigen Amtes .
binnen kurzem im Haushaltsausschuß des Reichstages be¬
raten und dann vor das Plenum gebracht werden kann. Mit
dieser Etatsberatung wird sich gleichzeitig die Debatte über
die Vorgänge in Genf abrollen , wie schon vor Wochen so
vorgesehen war . Innerhalb der einzelnen NLichstagssrak -
tionen wird zurzeit der Abschluß der Genfer Verhandlun - !
gen , den die Presse fast durchschnittlich als Fiasko oder als
Tragikomödie bezeichnet , lebhaft besprochen. Der Aeltesten-
rat des Reichstages ist für Freitag nachmittag zusammcn -
gerusen . Man will erst die Rückkher der deutschen Delegier¬
ten abwarten , um über den weiteren Deschäftsplan zu dis¬
ponieren. Ebenso wird der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tages voraussichtlich Samstag zusammentreten.

Soweit sich überblicken läßt , ist aber nicht damit zu rech¬
nen , daß die Interpellationen , di - von einigen Parioien vor¬
aussichtlich eingebracht werden , Anfang nächster Woche im
Plenum des Reichstages zur Besprechung gelängen. Zwischen
den Fraktionen finden Verhandlungen statt mit dem Ziele,
alle Fragen der auswärtigen Politik und damit im Zusam¬

menhang stechende parlamentarische Vorgänge mir der Eiars -
beratung zu verbinden . Die Auffassung über die parlamen¬
tarische Situation hinsichtlich des Genfer Abschlusses sind
noch außerordentlich geteilt . Während bei den Deutsch-
nationalen , Völkischen und Kommunisten eine scharfe Ton¬
art und Kampfstimmung festzustellen ist , beurteilt man bei
den Regierungsparteien die Dinge mit einer gewissen Zu¬
rückhaltung. Das ist umsomehr zu begrüßen, als wir kein
Interesse daran haben können , den Zusammenbruch des
Völkerbundes zu einer Niederlage der deutschen Politik zu
stempeln.

Freilich wird man auch hier gut tun , den Bericht der
deutschen Delegierten abzuwarten . Sie müssen erst dem
Parlament den Beweis dafür liefern , daß insbesondere die
Rückwirkungen, die sich aus dem Locarnopakt ergeben , durch
die unglückliche Wendung der Dinge in Eens keine Ein¬
engung oder gar eine Sabotage erfahren . Das , was in
Genf an greifbaren Gewinnen zu holen war , uwd was nicht
zu un-erschätzen ist, das nehmen die Staatsmänner der En¬
tente , der großen und der kleinen, mit nach Hause , und sie
werden es bis zum Herbst in die Formen vollzogener Tat¬
sachen gekleidet haben , mit denen sich die Mitspieler in der
Wrltpolitik abzufinden haben . Kein Zweifel , daß Briand
und Chamberlain bei der Rückkehr in ihre Aemter keinen
leichten Stand haben werden . Insbesondere erwartet Chain-
berlain ein Empfang , den namentlich der Völlerbundsaus¬
schuß des Unterhauses mit seinen aus allen Fraktionen zu-
sammengstretenen fast 500 Mitgliedern würzen wird, und
der sich in heftigen parlamentarischen Kämpfen entladen
wird . Was Briand angeht , so verbreiten gewisse politische
Kreise Gerüchte über eine Erschütterung seiner Stellung .
Ob das zutrisft , wird das erste Auftreten des Minister¬
präsidenten vor der Kammer zeigen , wo ihn,eine sehr starke
und entschlossene Opposition erwartet . Es wird sich zeigen
müssen , ob .sie Briand zu stürzen, vermag, oder ob er einen
willkommenen Anlaß ergreift , selbst von einer Stelle zurück¬
zutreten , die gegenwärtig wenig Reiz für ihn hat , und auf
de: für die nächste Zukunft vielleicht Herriot besser am Platze
wäre . Auch das Schicksal des belgischen Kabinetts ist wegen
der Finauzkrise , das des tschechischen wegen der Minderhei¬
tenfrage und das des schwedischen wegv . r der Haltung des
Außenministers in Genf stark gefährdet . So kommen trotz
alledem vielleicht die Führer der deutschen Delegation und
der Reichsregierung am wenigsten geschädigt aus dem Gen¬
fer Trauerspiel in die praktische politische Arbeit zurück . Aber
auch für Luther und Stresemann melden sich Stürme an,
denn es sind viele Fragen ungeklärt und der Mißerfolg von
Eens bleibt bestehen .

MKMlldM M E« Mt
Eens» 18. März . Der Völkerbundsrat nahm Donnerstag

vormittag in öffentlicher Sitzung zwei Berichte über das
Saargebiet entgegen. Der eine Bericht behandelt eine rein
interne Angelegenheit betreffend die Aufbewahrung und
Sicherstellung dokumentarischen Materials für die Volks¬
abstimmung im Saargebiet . Ter zweite Bericht beschäftigt
sich mit der Frage der Ortspolizei und der damit zusammen¬
hängenden Zurückziehung der noch im Eaargebiet stehenden
Truppen , deren Stärke zurzeit noch ein Regiment Infan¬
terie , ein Regiment Kavallerie und ein Bataillon Jäger
beträgt . - Der Bericht spricht sich gegen die Erhöhung der
Ortspolizei aus , die gegenwärtig noch 1005 Köpfe zählt , und
gibt ferner Kenntnis von der Zusage der französischen Re¬
gierung , das Jägerbataillon bis zum 31. Mai d. Js . aus
Saarbrücken zurückzuziehen und betont die Notwendigkeit,
daß für außerordentliche Fälle zur Sicherung von Leben
und Eigentum im Saargebiet .an seinen Grenzen französische
Truppen stationiert sein sollen , die im Bedarfsfälle der Re-
gierungLkommission sofort zur Verfügung gestellt werden
können . Schließlich spricht sich der Berichterstatter für die
Einsetzung eines Ausschusses aus , der dem Rat für seine
Sommertagung Vorschläge über die Sicherstellungdes Durch¬
gangsverkehrs auf den Saarbahnen für alle Fälle machen
soll . Der Rat hat den Bericht einstimmig gutgeheißen. . .

Der Rat ernannte in einer nich-tesfentlichen' Sitzung zum
Nachfolger des bisherigen Präsidenten der Regisrungskow-
mission des SaargeLiets Rault den Kanadier Stephens , der
bereits seit mehreren Jahren der Rsgierungslommission an¬
gehört. Ms französisches Mitglied tritt in die Negierungs-
kommission für den endgültig aussch-eidenden Rault fein
Neffe Maurize , bisher Generalsekretär der Regierungs¬
kommission, ein . Die übrigen Mitglieder der Regierungs¬
kommission werden für ein weiteres Jahr bestätigt.

Lettisches Reichstag
Ablehnung der Misttreuenranteiiae gegen Dr . Külz

Berlin , 18. März
Am Donnerstag wurde die Einzelbcratung des Haushalts de;

ReichoernührungsMniisterivns n, 1-tzc-n Abschp- tt P lund-
beitsvileae . fortgesetzt.



Abg. Saedenkamv (Dn .) empfieblt in gewissem Umfang wc -
sundbeitsuntericht in den Schulen. Er betont dann die Not¬
wendigkeit/ bei der kommenden Reichsgesundhcitswoche Partei¬
politik auf jeden Fall fernzuhalten . Sport und Leibesübungen
mühten als Ersatz der verlorenen Wehrpflicht stärker gefördert
werden. Bedauerlich seien die Auswüchse der Nacktkulturbewe-
gung . /

Abg. Dr . Moses (Soz.) verlangt für jeden Arbeiter die Mög¬
lichkeit angemessener Ernährung und Wohnung . Wenn das
nicht erreicht werde, habe alle Bevölkerungsvolitik keinen Zweck.
Die Kinderfürsorge müsse ganz anders durchgcführt werden . Im
Alter von einviertel und zwei Jahren sind jetzt fast 90 Prozent
der Kinder rachitisch . Die Zustände seien jetzt vielfach schlimmer

In der weiteren Aussprache verabschiedete sich Präsident des
Reichsgesundheitsamtes Vumm vom Reichstag und dankte >ür
anerkennenden Worte , die die Tätigkeit des Reichsgesundbeits-
amtes gefunden haben . Er habe unter 18 Re^chsministern ge¬
arbeitet , für ihn gebe es keinestl schöneren Lohn, als wenn die
Volksvertreter anerkennen , dah er" seine Pflicht treu erfüllt habe.
Die schrecklichste der Seuchen, die Tuberkulose, müsse noch kräf¬
tiger bekämpft werden, ebenso die Säuglingssterblichkeit und
die Geschlechtskrankheiten.

Es folgten die Abstimmungen. Ein demokratischer Antrag
die Mittel für die Beamtenerholungsheime von 35 000 auf
100 000 Mk. zu erhöben, wird abgelehnt . Man kommt dann zur
Abstimmung über die Mihtrauensanträge der Deutschnationa¬
len und der Kommunisten gegen den Innenminister Dr . Külz.

Das kommunistische Mißtrauensvotum wird darauf gegen die
Antragsteller abgelebnt . Die Abstimmung über das deutsch¬
nationale Mihtrauensvotum ist namentlich . Dasselbe wird mit
252 gegen 87 Stimmen bei 11 Enthaltungen abgelehnt . (Bei¬
fall bei den Regierungsparteien .)

Ein Antrag Dr . Scholz (D . Vp .) auf Einsetzung eines beson¬
deren Ausschusses zur Nachprüfung der Verfassung wird abge¬
lehnt . Dafür stimmten Dcutschnationale , Völkische , die deutsche
und die Bayer . Volkspartei . Ein Antrag , den Antrag Dr . Scholz
(D . Vp .) auk öcraufsetzung des Wahlalters und Aenderung der
Reichsfarben dem Rechtsausschuh zu überweisen, wird abge¬
lehnt und schließlich der Äntrag selbst . Ebenso abgelebnt werden
alle weiteren Anträge auf Verfassungsänderung . Angenommen
wird ein Antrag , der die baldige Vorlegung des Reichsschul¬
gesetzes fordert . Damit ist der H .usbalt des Reichsministeriums
des Innern in zweiter Lesung erledigt .

Deutschland .
Rückkehr der deutschen Delegation nach Berlin

Berlin , 18. März . Die deutsche Delegation unter Füh¬
rung des Reichskanzlers Dr . Luther und des Außenmini¬
sters Dr . Stresemann ist Donnerstag nachmittag 2 .50 Uhr
im Sonderzug auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen . Zu
ihrem Empfang waren u . a . der stellvertr . Reichskanzler,
Reichswehrminister Dr . Geßler , Reichsfinanzminister Dr.
Reinhold , sowie zahlreiche Herren des Auswärtigen ,

Amtes
erschienen . Besonders bemerkt wurde di Anwesenheit des
französischen Botschafters de Maraerie und des englischen
Batschafters Lord d 'Abernon .

7 Millionen für das Volksbegehren
Berlin , 18 . März . Vis 3 Uhr nachmittags konnten in den

Bundesstädten und Bezirken 6 987 566 Eintragungen in
die Listen für das Volksbegehren gezählt werden,

noer in oer Manrenfaiskyungsangeicgenyeir xeaannir
Ingenieur Schulze gestorben

Berlin » 18 . März . Der Ingenieur Arthur Schulze , gegen
den wegen seiner Beteiligung an den Budapester Franken¬
fälschungen ein Untersuchungsverfahren geführt wurde , ist
Donnerstag früh in der Irrenanstalt Herzberge gestorben.
Er hatte gleich nach seiner Einlieferung in das Unter¬
suchungsgefängnis Spuren von Geisteskrankheit gezeigt und
wurde , da sein Zustand sich verschlimmerte, nach Herzberge
gebracht.

Borläufiges Ergebnis des Volksbegehrens
Berlin , 18. März . Zu dem Volksbegehren haben sich, wie

vorläufig festgestellt wird , in die Listen, eingetragen : in
Hamburg -Stadt 378 000, Hamburg -Land 18 009 , Altona
66 099, Braunschweig 10 679, Halle a. S . 49 373 , Lüneburg
6576 , Hannover 149 210 , Kassel 43 626 , Frankfurt a. M.
140 990 , Stettin 76142 , Düsseldorf 101 447 , Breslau 155 652,
Magdeburg 91597, Dresden 200 000, Aachen 26 081 , Wies¬
baden 18 532 , Rostock 16 563 , Erfurt 37 661, Leipzig 239 747,
Beuthen 25 000, Stuttgart 96 976 , Freiburg i. Br . 27 961,
Mannheim 81 090, Nürnberg 193 529, Fürth 20 675 , Negens-
burg 8300, München 91 094, Chemnitz 117 561 , Köln 156 000,
Solingen 59191 , Hagen 22 466 , Duisburg 42 368 , Essen

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

66 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Günter — wie soll ich diesen Treubruch - "
„Ist es das , was dich quält , Liebling ? " unterbrach er

ihren schmerzlichen Ausruf . „Günter verlangt eine Treue ,die dein Herzensglück zerstört, nicht , dessen kannst du sicher
kein. Ich meine sogar, er würde unseren Herzensbund
segnen , wenn er herabschauen könnte. Und wir beide
werden sein Andenken stets heilig und in Ehren halten .

"
„Und die Kinder ?" wandte sie bebend ein. „Werden

sie es nicht als Kränkung für ihren verstorbenen Vater
ansehen, wenn ihre Mutter —"

„Die Kinder lieben mich ! "
„Wohl — als ihren Lehrer . Doch ich kenne meinen

Zungen ; er wird seine Mutter darum vielleicht gar —"
„Du ängstigst dich um Phantome . Lieb," beschwichtigte

er und zog die nur schwach Widerstrebende an sich und
küßte sie . „Ich glaubte , du würdest das Urteil der Welt
fürchten, Anstoß an meiner Stellung nehmen, von deiner
Höhe nicht herabsteigen wollen, und nun sehe ich , daß du
nur tiefinnerliche Bedenken hast. Das erhöht meine Liebe
und Hochachtung für dich , wenn eine Steigerung meiner
Gefühle überhaupt noch möglich ist. Eeliebteste, ich ver¬
lange kein Opfer von dir . Ich will dir etwas sagen , was
alle deine Zweifel und Bedenken mit einem Schlage ver¬
nichten wird — ich will dir sagen , daß ich —"

„Hörtest du nicht Stimmen ?" fiel sie ihm mit asten
Zeichen ängstlichen Erschreckens ins Wort und befreite sich
aus seinen Armen . „Da kommen sie alle beide — Eber¬
hard , Karl Heinz . Was soll ich ihnen sagen — wie soll ich
sie vorbereiten ? "

Er warf ihr einen ermutigenden Blick zu und sah dann
den Knaben entgegen, die in jugendlichem Ungestüm den
Weg heraufgerannt kamen .

„Mutti, " rief Eberhard schon von weitem, „wo steckst
o« eigentlich? Wir haben dich gesucht, und" — er stand
jetzt vor ihr und sah sie an — „was hast du . Mutti ? Du

. stehst so anders aus — so, als hättest du soeben etwas

95 594 , Mühlheim -Ruhr 18 885 , Geisrnnrkyen ssv/o , wo - k
chum 24 329, Recklinghausen 7904 , OLerhaufen 14 I52 , Buer >
17 900 , Berlin 1583 000. Aus 40 Städten liegen bisher ins¬
gesamt 5,3 Millionen Eintragungen vor.

Neue Deulschenverfolgrrngenin OLerschlesien
Frankfurt a. M ., 18. Mürz . Die „Frankfurter Zeitung " !

meldet aus Beuthen : Die Deutschenverfolgungen in Pol - '
nisch -Oberschlesien haben wieder eingesetzt . Gestern wurde
eine deutsche Theateraufführung in Hohenlinde von Polen
gesprengt und die Teilnehmer zum Teil schwer mißhandelt .
Obwohl Polizei anwesend war , ist sie nicht eingeschrittcn .
Dis deutsche Bevölkerung befürchtet anläßlich des bevor¬
stehenden 5 . Jahrestages der Abstimmung am kommenden >
Sonntag neuen Terroren ausgesetzt zu sein . Die Aufrufe der j
polnischen Parteien stehen unter der Parole , man werde nie¬
mals zulassen , daß die deutschen Bestrebung . . i , Ostoberschlc- ,
sien zurückzugewinnen , verwirklicht werden.

Ausland
Ae stmzffW NegiMWttMW
Paris , 18. März . Die Regierungserklärung , die Minister¬

präsident Briand Donnerstag nachmittag in der Kammer und
Justizminister Daval im Senat verlesen haben , hat folgenden
Wortlaut : Trotz längerer Debatte ist es unmöglich gewesen , zum
vorgesehenen Zeitpunkt eine Lösung des Finanzprohelmes zu
finden . Die Neue Regierung bat , wie die vorausgegangene , die
unbedingte Pflicht , einen vollständigen und wirkilchen Ausgleich
des Budgets zu sichern. Wenn wir auf die tätige und entschlos¬
sene Mitarbeit der Kammer und des Senats zählen können, und
wir sind fest davon überzeugt , wird das Land auch ohne Beun¬
ruhigung allen Schwierigkeiten einer finanziellen Wiederher¬
stellung begegnen können. Schon jetzt verlangen wir von ihnen ,
eine außerordentliche Arbeitsdisziplin , damit vor den Parla¬
mentsferien die nötigen Mahnahmen ergriffen werden können,
um zu einem normalen Regime und zur budgetären Ordnung
zurückzukommen , Wir sind willens , auf sämtliche Mahnahmen
zu rechnen , die bereits angenommen oder zugelassen worden sind .
Wir wollen rasch zu dem großen nationalen Sanierungsvro -
aramm gelangen , dem alle Fragen unserer Politik untergeordnet
werden müssen . Die Regierung wird mit dem Willen , zu einem
wirksamen Abkommen zu gelangen , die zur Regelung der inter¬
alliierten Schulden eingeleiteten Verhandlungen fortsetzen . Die
Politik der internationalen Abkommen, der die Kammer mit

, mit einer sehr großen Mehrheit und der Finanzausschuß des
-Senats bereits zugestimmt hat , wird von der Regierung weiter .
geführt werden. Die Regierung wird sich bemühen, durch stän- s
dige Aufmerksamkeit und Tätigkeit die Gegensätze auszugleichen, s
um die Empfindlichkeiten der verschiedenen europäiischen Völker '
zu beschwichtigen . Unglücklicherweise ist es nicht möglich gewe¬
sen, in der außerordentlichen Sitzung des Völkerbundes den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund dnrchzusetzen . Aber
diese Vertagung , für die keinen der Unterzeichner des Abkom¬
mens von Locarno die Schuld trifft , hat die Signatare keines¬
wegs veruneinigt , wie sie es auch in einem Communique be¬
stätigt haben , in dem feierlich der Wille zum Ausdruck kommt , i
die Abkommen von Locarno aufrecht rn erhalten und ihren >
Geist zu fördern . Die Nationen haben noch nicht ihr völliges I
Gleichgewicht wiedergefunden . Die wirtschaftlichen und finan - ,
ziellen Schwierigkeiten , mit denen sie zu kämpfen haben , die Ver- -
schiedenbeit der Interessen und die. Neigungen , die sie bekun¬
den und die man ausgleichen muß, um endgültig den Frieden
zu sichern, machen mehr denn je dem Parlament , der Regierung
Wachsamkeit, Einigkeit und Entschlossenheit in den Plänen und
Festigkeit im Handeln zur Pflickt . Damit schließt die Re -ne -
rungserklärung .

Deutschland in die Genfer Studienkommission gewählt
Genf, 18 . März . In der Eeheimsitzung des Rats wurden

in die Studienkommission die Vertreter folgender 15 Staa¬
ten gewählt : Die Vertreter der 10 Mitgliedstaaten des !
Rates : Frankreich, England , Italien , Japan , -Spanien ,
Brasilien , Uruguay , Tschechoslowakei, Belgien und Schwe¬
den . Dazu kommen die Vertreter der folgenden Staaten :
Deutschland , Polen , Argentinien , die Schweiz und China

Die Demission der tschechoslowakischen Regierung
Prag , 18. März . Mittwoch abend fand die angekündigte

Sitzung des Ministerrats unter dem Vorsitz des Stellvertre¬
ters des Ministerpräsidenten statt . Nach der Sitzung über¬
reichte der Vorsitzende der Regierung dem Präsidenten der
Republik ein Schreiben, in Lein der Rücktritt des Kabinetts
Svebla erklärt wird.

Besonderes erlebt ! " Seine Blicks wandelten von ihr zu
dem geliebten Lehrer hin . „Hat Herr Seeger etwa ver¬
sprochen, zu — bleiben?"

Ein schwerer Atemzug kam aus Waltrauts Brust .
„Ja , Eberhard, " antwortete sie : aber sie hatte es noch

kaum âusgesprochen , als beide Knaben mit einem Jubel¬
laut auf Seeger losstürzten und dessen Hände drückten .
Angst und Aufregung schnürten Waltraut fast die Kehle zu.

„Herr Seeger will aber nur — unter einer Bedingung
bleiben"

, kam es gequält über ihre Lippen.
„Unter welcher , Mutti ? " rißf Eberhard und kehrte zu

seiner Mutter zurück. „Nenne sie uns , und wir werden
sie erfüllen .

"
Waltraut warf einen Blick zu Seeger hin , um sichMut zu holen zu dem , was jetzt kommen mußte . Und sie

fand ihn 4m seinem leuchtenden Blick.
„Herr Seeger will nur bleiben als — als — euer Vater .

"
Es war , als ob der Blitz plötzlich in die Knaben ge¬

fahren wäre , so starr und stumm standen sie. Dann zuckte
Eberhards Körper wie im Krampf , sein Gesicht ver¬
zerrte sich.

„Nicht das — nicht das , Mutti ! "
Mit einem erschütternden Aufschrei sank Eberhard seiner

Mutter vor die Füße.
Seeger sprang hinzu und hob den leidenschaftlich er¬

regten Knaben auf.
„Eberhard , glaubst du , daß das Andenken deines Vaters

dadurch geschmälert würde ? Deine Mutter und ich werden
es heilig halten , wie du es allzeit heilig halten darfst und
sollst.

"
Eberhard antwortete nur mit einem Schluchzen .
„Oder"

, fuhr Seeger fort , „willst du mich nicht als deinen
Vater anerkennen, weil ich nicht — deinesgleichen bin ? . . .
Hast du nicht längst die Vorurteile begraben und den Mann
und Menschen in mir , der unabhängig von Namen und
Stand ist , schätzen gelernt ? Hast du mir nicht gestanden,
daß du mich lieb hast und mich hierbehalten wolltest um
jeden Preis ?"

Der Knabe fand noch immer keine Worts .
Da zog Waltraut ihren Jungen an sich . „Weißt du

Anschläge auf den Prinzen von Wales und Valdwin
London, 18. März . Als Valdwin aus Anlaß des irischcnD

Naticnalsostss im Hotel Cecil in London einem Bankett bei -^
wohnte, wurde von einem Anhänger des Jrenführers
Valera von der Galerie eine Stinkbombe in den Saal ge- 4
worfen, durch die mehrere Tischtücher in Brand gesetzt wur- 1
den . Valdwin blieb unverletzt. Eine halbe Stunde später «
wurde auf den Prinzen von Wales , der ebenfalls an einem 4
Bankett teilnahm , ein Attentat verübt . Eine Acetylengas- ^
bombe mit brennender Zündschnur wurde von der Straße I
aus in den Saal des Picadillyrestaurants geschleudert , ja

'
dem sich der Prinz befand. Kriminalbeamte konnten die ^
Bombe unschädlich machen Die Täter sind unerkannt ent-
kommen . §.

Das amtliche Amerika zu Le» Genfer Verhandlungen ^
Neuyork, 18. März . Vei den Washingtoner Besprechun - ;

gen zwischen Coolidge, Kellog und Hougthon wurden fol- *
gende Punkte aufs schärfste unterstrichen . Als Ergebnis
der Besprechung sei anzusehen, daß Amerika sich in den 4
europäischenAngelegenheiten noch mehr zurückhalten werde 4
als bisher . Europa verfolge auch heute noch dieselbe Bund-
nispolitik wie in der Vorkriegszeit . Das sei klar erwiesen A
dadurch daß in Genf kleinere Mächte vorgeschoben worden ^
seien , um ihren gleichzeitigen Eintritt mit Deutschland in ^
den Völkerbund zu ertrotzen, um dadurch die Wirkung von
Deutschlands Eintritt abzuschwächen . Die europäischen ^
Mächte hätten nichts hinzugelernt .

Aus Baden ;
Badischer Landtag ^

Karlsruhe , 17. März . Auf kurze Anfragen wird regierungs - /
seitig erwidert , daß für die Anwohner des Steinschlages am L
Münsterberg bei Breisach Schutzmaßnahmen vorgesehen sind , fer-
ner , daß die Reichsbahndirektion die Beseitigung schienengleicher f
llebergänge nach Maßgabe der vorhandenen Mittel vornimmt , s
— Erloschen ist das Mandat des Abg. Gebhard (B . Vgg.) in¬
folge Verzicht. Dafür tritt der frühere Abg. Bürgermeister und
Landwirt H e r t I e-Sachsenflur wieder in den Landtag ein . —
Versagt wird die Genehmigung zur Strafverfolgung des Stu¬
denten Erich Leuckel aus Ludwigshafen , der an Fastnacht bei
der Namensseststellung wegen Uebcrschreitens der Polizeistunde
ungezogene Bemerkungen über den Landtag machte , doch soll die
Sache dem Senat der Technischen Hochschule zur Kenntnis ge¬
bracht werden zwecks Ergreifung von Maßnahmen , im Diszipli-
narwege . — Annahme findet sodann in beiden Lesungen ein
Gesetzentwurf betr . Forterhebung >?r derzeitigen Steuern bis
zum September d . Js . und Ermächtigung der Regierung zur ev.
vorübergehenden Stärkung der Betriebsmittel bis zum Höchst¬
betrage von 10 Millionen Mark . — Weiter beschäftigte sich das
Haus mit der kindischest Ausfallgarantie von 5 Millionen für
Lieferungsgeschäfte nach Rußland .

Abg. Duffner (Ztr . ) begrüßt die Aktion und bittet die Re¬
gierung , in Berlin dabin zu wirken, daß die Schwarzwäl-
dxr Uhren in die Warenliste aufgenou . . rden.

Abg. Klaiber (B . Vgg.) fürchtet von dem Austauschgeschäft
mit Rußland schwerwiegende Nachteile für die deutsche Land¬
wirtschaft und siebt sich außerstande , der Vorlage zuzustimmen.

Abg. Bock (Komm.) meint , die Industrie verdiene bei dem
Geschäft . Deshalb sollte auch der Staat seinen

'Anteil verlangen .
Er ist gleichfalls für die Berücksichtigung der badischen Uhren.

Abg. Habermebl (B . Vgg.) wendet sich gegen den Vorred¬
ner . Unsere Industrie wolle in Rußland keine großen Geschäft «
machen ; ihr sei es in ihrer ungeheuren Not vor allem darum
zu tun , den Arbeitern Beschäftigung zu geben. Der Redner
knüpft an eine Polemik gegen die Kommunisten und anempfeh¬
lende Worte für Badens Uhren - und Schmuckwarenindustrie die
Mitteilung , daß seiner Fraktion die Abstimmung freigegeben sei.

Ministerialrat Dr . Scheffclmeier weist darauf bin , daß
die Art der nach Rußland einzuführenden Artikel von der rus -
sebr beachtliche eisenverarbeitende Industrie in Betracht und
fischen Regierung bestimmt wurde . Für Baden komme eine
daraus ergebe sich sein Interesse an dem Exportgeschäft mit
Rußland .

Abg. Dr . ELndert (D . Vp .) stimmt namens seiner Freunde
der Vorlage zu , da es Pflicht eines jeden sei, alles zu tun , was
zur Belebung unserer Wirtschaft beitragen kann.

Abg. Meie r - Heidclberg (Soz .) äußert sich im gleichen Sinne ,
auch auf seiner Seite seien die vorgebrach^ n Bedenken vollauk
gewürdigt worden.

Abg. Scheel (Dem.) erklärt die Zustimmung der Demo¬
kraten.

nicht noch , Eberhard , was du einst gelobtest: du wolltest
dem Manne , der deine Mutter gesund gemacht hat , lieben
und ihm danken dein Leben lang ? Sieh her , hier steht der
Mann , ihm verdanke ich Gesundheit und Leben.

"
Aufs höchste überrascht, sah Eberhard jetzt auf.
„Wie das ? " fragte er bebend .
„Das erzähle ich dir ein andermal . Laß dir vorläufig

an dieser Tatsache genügen. Und noch eins , Eberhard :
dein Widerstand würde mich tief , tief betrüben , aber —
er kann meinen Entschluß nicht ändern . Ich — liebe Herrn
Seeger und — werde ihm trotz aller Hindernisse angehören .

"
„Waltraut !"
Es war ein Ausruf so voll Bewunderung und glühend¬

ster Verehrung , der Seeger jetzt entfuhr . War das noch
das schwache , zagende Weib von ehedem ? Wie stark mußte
ihre Liebe zu ihm sein , daß sie, trotz ihres geliebten Sohnes
Widerstand bekannte und fest blieb !

Er nahm ihre Hand und drückte sie an sein hochklopfendes
Herz .

Eberhard fuhr empor. Es war ihm, als müßte er siÄ
gegen diese Vertraulichkeit Seegers seiner Mutter gegen¬über wehren, aber er war noch ganz verdutzt von ihren
Worten , und als er jetzt aufsah zu den beiden, als er ihren
Blicken begegnete und darin eine stumme und doch beredte
Bitte las , gab es ihm einen förmlichen Ruck. Er ging
auf Seeger zu und streckte ihm die Hand hin .

„Keinem würde ich meine Mutter gönnen und auch
keinem den Platz , den mein verstorbener Vater einnahm :
aber dir — dir — dir verdanke ich es, daß ich meine Mutter
gesund habe, und für vieles , vieles andere habe ich dir noch
zu danken. Du hast mich gelehrt , Titel und Rang gering
zu achten , gegenüber dem inneren Wert des Menschen ,
du hast mich dich lieben und hochachten gelehrt , und — ich
habe mir geschworen , dich hier zu behalten um jeden Preis .
Der Preis ist hoch , aber ich — zahle ihn !"

„Diese Worte sind Günters Sohnes würdig : so würde
er gesprochen und gehandelt haben an deiner Stelle "

, sagte
Seeger , den Knaben in seine Arme schließend und an seine
Brust drückend.

(Fortsetzung folgt. )



^ G - fetzeniwuri wegen Uevernavmc einer Ausfangaranrie
/ üiLferungsgelchäiiL nach Rusland wird schlieMch in beiden

Mnnen mit 53 gegen 3 Stimmen angenommen . desgleichen

« Entschlietzung . worin die Regierung ersucht wird , alljährlich
. r die übernommenen Vervilichtungcn und deren Auswir -

^ssen dem Landtag eine Ausstellung zugehen zu lassen .

Alsdann berichtet der Aüg . Ol ' kirchcr (D . Vv .) namens
RechtspflegcaussÄusses über den kommunistischen Antrag

Frage der FiirstkNaüsindung . irr kommt zur Ablehnung

Tom Saushaltsaurschug
Karlsruhe , 17 . Mürz . Bei der Beratung des L brrrvildungs -

>cs
'

batte der Berichterstatter eine Aktennotiz des Direktors

d-s Innenministeriums b- igegeben chic besagt , dab wenn für

die Bolksschullehrer als Vorvildung das Abitur und eine Soch-

lckulbildung vorgesehen würden chas Nachdrängen von LOS mitt¬

leren VerwaltungsLeamten nicht aufgebalten sei. Die Demo¬

kraten stellten nun heute den Antrag , diese Anlage aus dem

Bericht wieder zu entfernen , da cs nicht üblich sei, Aktennotizen

non Referenten als Anlagen zu behandeln . Der Antrag wird

mit 13 gegen 3 Stimmen abgclelmt . — Der Ausschuh beschäf¬
tigte sich sodann mit der Ausfallsicherung für Lieferungen nach
»^ tzland in Höhe von 5000 060 Mk . Ein Regierungsvertreter
aab die vom Reiche eingegangcnen näheren Bestimmungen
bekannt wonach das Reich die Frist für die Gewährung der

Sicherung bis zum 31 . Dez . 1026 setzt , sodab eine Kreditfrist
/Lieferung von Maschinen und ähnlichem ) bis zum 31 . Dez . 1928

und der andere Teil (bauliche Anlagen ) bis zum 31 . Dez . 1932

abläuft . Ein Zcntrumsredner beantragte , dab in das Waren¬

verzeichnis . für deren Ausfuhr di - Sicherung übernommen wird ,
auch die Erzeugnisse der Schwarzwaldindustrie (Uhren usw .)

aufgenommen werden . Die Regierung will diese Aufnahme
beim Reich betreiben . — Die vom Zentrum beantragte Ent¬

schließung über die jährliche Auskunftserteilung durch die Re¬

gierung wird einstinlmia angenommen . — Ferner wird fast ein¬

stimmig angenommen ein Gesetzentwurf , nach dem direkten und

indirekten Steuern , die in den Monaten Avril bis September
19^6 zum Einzug kommen , nach den zurzeit geltenden Gesetzen
und Steuersätzen zu erheben sind und das Finanzministerium
ermächtigt wird . Schatzanweisungcn bis zum Söchstbetrage von

zebn Millionen Mark auszugeben . Nach .einer Bekanntgabe des

Finanzministers wird der sstaatsvoranschlag nächste Woche dem
«andtag vorgelegt werden . Der Minister bat um baldige Ver¬

abschiedung der Kredite für die vom Staat zu r <->" '
/

^ n
Bauten .

Karlsruhe , 18 . März . (Förderung der Ziegenzucht . ) Me
alljährlich , so beabsichtigt auch dieses Jahr wieder die Ba¬
dische Landwirtschaftskammer mit Unterstützung der Kreise
Kreiszuchtziegenmärkte zu veranstalten . Voraussichtlich fin¬
den diese an folgenden Orten statt : Radolfzell , Villingen ,
Stichlingen , Lörrach , Riegel , Dingtingen , Rastatt , Bruchsal ,
Sinsheim a . d . Els , Weinheim und Mosbach . Die Kreis -

zuchtziegenmürkte haben in den letzten Jahren allgemein
großen Anklang gefunden . Es zeigte sich dies einerseits in
der sehr guten Beschickung der Märkte durch die Züchter , an¬
dererseits durch die in großer Zahl sich einfindenden Kauf -
lieb Haber . Auf diesen Märkten werden Zuchttiere von Zie¬
genzuchtgenossenschaften ausgetrieben , die planmäßig nach
den Richtlinien der Badischen Landwirtschaftskammer züch¬
ten . Die Märkte bilden nicht nur die Hauptabsatzmöglichkeit
für di« badische Ziegenzucht , sondern auch die günstigste Ge¬
legenheit für Gemeinden , Vockhalter und Züchter , im Be »
darsssalle gut « einwandfreie Zuchttiere zu kaufen und da¬
durch die Milchversorgung zu fördern .

Karlsruhe , 18. März . (Keine Preiserhöhungen bei
Reichsbahn . ) Nunmehr wird auch von zuständiger Stelle
milgeteilt, daß die Meldung , die Reichsbahnoerwaltung sei
im Begriffe , die Schnellzugszuschläge zu verdoppeln und für
Eil - und beschleunigte Personenzüge gleichfalls Zuschläge
einzuführen, , nicht den Tatsachen entspricht . Es sei lediglich
die Erhöhung der Schnellzugszuschläge bei der Reichsregie¬
rung beantragt , von dieser aber abgelehnt worden

Pforzheim , 18 . Mürz . (Messerstecherei .) Auf dem Bücken¬
de rg wurde in letzter Nacht unter „guten Bekannten " eine
Geburtstagsfeier abgehalten . Gegen Mitternacht kam es zu
einer Messerstecherei , durch die zwei Personen nicht uner¬
heblich verletzt wurden .

Heidelberg . 18. März . (Tagung . ) Der . Bundestag des
Reichrbundes Deutscher Eisenbahnporsteher und -Sekretäre
findet am 4 . und 5 . Juni d . Js . in Heidelberg statt .

Adelsheim , 18. März . (Schadenfeuer .) In Rosenberg brach
am Montag früh beim Engelwirt Httinger Feuer aus . Die
Scheune mit 120 Zentnern Hell verbrannte . Brandstiftung
wird vermutet .

Freiburg , 18 . März . (Das Befinden Fehrenbachs . ) Das
Befinden Fehrenbachs zeigt eine weitere leichte Besserung .
Der Kranke hat selbst nach Nahrung verlangt . Alle ander¬
weitigen Mitteilungen über eine Verschlimmerung im Be¬
finden des Altreichskanzlers entbehren jeder Grundlage .,

Kehl, 18 . Mürz . (Ein teurer Spaß . ) Da sie keinen Grenz -
hatten , aber doch unbedingt nach Straßburg wollten ,

benutzten zwei junge Leute wiederholt zum klebersetzen über
den Rhein einen Kahn , den sie am elsässischen Ufer fest -
echten , um dann den Sonntag über in Straßburg zu ver -
ungen . Bei einem dieser Ausflüge wurden sie aber fest-

AMllt, und die Eltern hatten die Freude , 800 Franken- chegeld für ihre Jungens zu entrichten .
Waldshut , 13. März . (Zwei Brände .) Abends ist in Met -

renoerg das Wohnhaus und die Scheune der Heinrich Schupp
^ roen vollständig niedergebrannt . Der Schaden beläuft sich
? ! ^0 OVO Mark . In Wittenschwand äscherte vormittagsdranb das Anwesen des Landwirts Stick, >- -- das-«rohnhaus und Scheune zum Opfer sielen.

-. bchwaigern , 18 . Mürz . (Das verkannte Nördlich : .) Am
N

^ 2
,

ö . März war in der Gegend am Himmel ein
I

o^ licht sichtbar . Die Einwohner des benachbarten badi -
-
Gen Städtchens Eppingen strömten auf dem Marktplatz zu-
Minen und waren sich alsbald darüber einig , daß es im

^ ycn Ort Adelshosen brenne . Manche rochen bereits den*"" E:geruch . Die eifrig - Gendarmerie mietete ein Autoo fuhr los . Als in Adelshofen alles in tiefer Ruhe vor -8 fundeu wurde , fuhr inan weiter zum nächsten Ort , wo manSjelbe friedliche Bild vorsand . Nun ging es weiter in eili -
Lichtschein ein gegen bis an die Grenze des

enm^
' kletterte man aus das Dach eines Hauses , um

iük>vt >
Branüort festzustsllen . Aber auch diese Mühe

« . ^ deinem Ergebnis . Schließlich kam man auf den
telephonisch im Bezirk und Nachbarbezirk eine

inai!
lu Hallen . Als auch diese negativ ausfiel , kehrteum und fuhr unverrichteter Ding - nach -pause . Erst am

nnrercn ^ ag vcgann es vrl den Brandfayndern zu dam ,
mern , als man in der Zeitung die Nachricht von dem Nord¬
licht las .

Schwenningen , 18 . März . (Vom Schnellzug erfaßt und
getötet . ) Vorgestern abend wurde der 31 Jahre alt « Kauf¬
mann Erhard Kirchberger von hier , der in Offenburg mit
seinem Bruder ein Geschäft mit Futterstoffen und Kleider -
artikeln betreibt , mit seinem Motorrad am Bahnübergang
Osfenburg —Freiburg vom Schnellzug erfaßt und getötet ,
Der Verunglückte war anscheinend auf der Rückkehr von
eine : Geschäftsreise , auf der er auch Geld eingezogen hatte ,
denn man fand in Len Kleidern etwa 3000 Mark . Ob dis
Schranke ordnungsgemäß geschlossen war , muß die Unter¬
suchung ergeben .

Schwenningen , 18. März . („Nix wie raus !" ) Am Montag
vormittag ereignete sich auf der Haltestelle Mühlhausen aus
sonderbare Weise ein Anglücksfall . Während der 11 Uhr -Zug
hielt , platzte ein Heizschlauch unter großem Knall . Ein Rei¬
sender rief „Raus , Raus !" , worauf die Fahrgäste in Eilc
aus dem Wagen stürzten . Einer von ihnen sprang sogar in
der Angst durch das Fenster . Er fiel dabei so unglücklich, daß
er ein Bein brach und am andern Bein eine Knöchel¬
verletzung davontrug . Der Verunglückte , ein Herr Bardua
aus Stuttgart , konnte sich noch zum Arzt begeben , von dem
er verbunden und alsdann nach Tübingen verbracht wurde .
Der Reisende , der den verhängnisvollen Ruf ausgestoßen
hatte , konnte nicht ermittelt werden .

Gerichtssaal
Wegen Vergebens gegen das Revublik -Schutzgesetz verurteilt
Leipzig, 17. März . Vor dem Staatsgerichlshof zum Schutze

der Republik wurde wegen Vergebens gegen das Republikschutz -
sesetz der 60 Jahre alte völkische Schriftsteller Dr . Pudor aus
Leipzig zu 1 Jallr Gefängnis , 100 Mk . Geldstrafe und Tragung
der Kosten des Verfahrens verurteilt . Pudor wurde zur Lastgelegt, im November 1925 in der Zeitschrift „ Hakenkreuz " zwei
Artikel veröffentlicht zu haben , in denen der Reichspräsident
von Hindenburg auf das schwerste beschimpft und auch der
Außenminister Dr . Stresemann in schwerster Weise verleumde--
wurde.

Aus Stadt und Land.
Durlach , 18. März . Am Dienstag , den 16, März hielt der

Ortsverein Durlach der zuruhegesetzten Be¬
amten ,und B e a m t e n w i t w e n seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab , deren Besuch etwas zu wünschen übrig
ließ , insofern als Männer nur schwach, die Frauen dagegen
zahlreich vertreten waren . Der erste Vorsitzende , Herr « Forstrat
a . D . Witte mann erstattete einen ausführlichen Bericht
über die Tätigkeit der Beamtenvereine usw . in den letzt ver¬
flossenen Monaten . Sodann legte der Rechner , Herr Hett en¬
dlich , den Kassenbericht für das Jahr 192h dar . Nachdem die
Rechnung von 2 anwesenden Vorstandsmitgliedern geprüft und
für richtig befunden worden ist , wurde dem Rechner Entlastung
erteilt . Unter anderen Gegenständen wurde über die Gewäh¬
rung von Sterbebeihilfen an die Mitglieder beraten . Sämtliche
Anwesende haben sich damit einverstanden erklärt , jedoch mtr
der Bestimmung , daß mit dem Beginn der Auszahlung von
Sterbebeihilfen noch zugewartet werden soll , bis der Verein
ein entsprechendes Grundvermögen besitzt . Im verflossenen
Jahre sind 24 neue Mitglieder zugegangen , während 5 Mit¬
glieder durch Tod ausgeschieden sind . Der Verein zählt z. Zt .
121 Mitglieder . Sp .

Durtach . 19. März . Der Arbeitersportverein Dur¬
lach veranstaltet morgen abend in den Lokalitäten der Blume
seine Frühjahrsfeier . Wie bekannt , ist der Arbeiter¬
sportverein immer in der Lage , gute Unterhaltung zu dielen .
Wer sich einen schonen gemütlichen Abend machen will , ver¬
säume die Gelegenheit nicht .

— Endergebnisse für das Volksbegehren . Karlsruhe 29 200
oder 29 Prozent ; Lahr -Stckdt 9280 oder 31,8 Prozent ; Tri -
berg 884 oder 33 Prozent ; Haslach i . K . 1090 oder 59 Pro¬
zent ; Hausach 578 oder 42,4 Prozent ; Steinach 318 oder 32,2
Prozent ; Hornberg 1119 oder 54,2 Prozent ; Wolsach 241
oder 18,2 Prozent ; Fischerbach (Amt Wolsach ) 284 oder 52,4
Prozent ; Mühlenbach (Amt Wolsach ) 280 oder 36 Prozent ;
Singen 3237 oder 47,5 Prozent ; Freiburg (vorl . ) 18 288
oder 30 Prozent ; Offenburg 3479 oder 30,5 Prozent ; Lör¬
rach (einschl. Stetten ) 4642 oder 44 Prozent ; Konstanz 6857
oder 31,5 Prozent ; Mannheim (vorl .) , rund 81000 Ein¬
tragungen .

— Durchgehender Wagen München —Freiburg . Vom 1 .
April d . Js . an läuft in den Eilzügen 384 , Ulm an 2 .22 Uhr
nachm , und 385 , Ulm ab 2 .48 Uhr nachm , wieder ein durch¬
gehender Wagen 2 . un -d 3 . Klasse zwischen Freiburg und
München . .

Kleine MMchteu au» aller Welt
Das Urteil im Haager Frankenfälschungsprozetz . Im

Prozeß wegen der Frankenfälschungen wurde Jankovich zu
3 Jahren und die Angeklagten Marsowski und Moncovic
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt .

General Brusfilorv gestorben . Der russische General Brus -
silsw ist an einer Lungenentzündung gestorben .

Freilassung der Gebrüder Varmat . Auf Grund des Be¬
schlusses des Kammergerichtes sind die Gebrüder Barmat
auf freien Fuß gesetzt worden . Die Gläubiger des Varmat¬
konzerns , die Reichspost , die preußische Staatsbank , die Ol -
denburgische Staatsbank , die Stadtschaft der Provinz Bran¬
denburg und die Brandenburgische Erroze . rale hatten ein
Schiedsgericht zur Entscheidung über ihre Ansprüche gegen
Julius Barmat persönlich angerufen . Das Schiedsgericht
hat nach zweitägiger Beweisaufnahme di ? Klage abgewie -
sen und die Kläger zur Tragung sämtlicher Kosten ver¬
urteilt .

Bunte» Allerlei
Einträglicher Extrnzug

Als der französische Reitergencral und spätere Kriegsmiuister
Marquis de Eallifet noch Unterleutnant bei den Guiden der
kaiserlichen Garde war , versäumte er eines Abends in Paris ,
wo er mit Urlaub weilte , den letzten Zug nach seiner Garnison
Melun . Er war darüber sehr aufgeregt , da ihm , wenn er sich
am Morgen nicht rechtzeitig aus dem Truppenübungsplätze ein -
sand , ein paar Tage Arrest in Aussicht standen . In seiner Not
ging er zum Stationsches und fragte ibn ab er nicht erneu Lau¬
tu- , .um ncnb Melun bullen könne .

„Einen Zug können Cie bekommen "
, sagte der Bahnbeamte ,

„ aber er kann erst um vier Uhr morgens abgebcn und um vier
Uhr fünsundvierzia Minuten in Melun eintrsssen . Kostenpunkt
zweihundertfünf Franken .

"
Da Eallifet nicht die ganze Nacht im Wartesaal bleiben wollte ,

kehrte er noch einmal in den Klub zurück, wo er mit dem Her¬
zog von Grammont und ein paar Offizieren zusammentraf . Man
setzte sich an den Spieltisch . Um drei Uhr morgens erhob fich
Gallifet , um zum Bakmbof zu fahren ; er hatte zwölftausend
Franken gewonnen . In Melun angekommen , setzte er sich sofort
aufs Pferd , um zum Truppenübungsplatz zu reiten .

In der Eefechtsvause ritt der Oberst v. Mirandol , der bereits
von der Extrazugsgeschichte gehört hatte , auf den Leutnant zu,
um ibn wesen seines Diensteifers zu beloben . „Wenn Sie aber
in Paris pünktlich gewesen wären, " fügte er hirHu , „hätten Sie
sich die groben Ausgaben sparen können .

"

„ Herr Oberst "
, erwiderte Eallifet , „die Zugverspätung hat

mir 11795 Franken eingebracht : ich habe nämlich 12 000 Fran¬
ken gewonnen und nur 205 Franken für den Sonderzug bezahlt ."

Svrach 's und kramte vor dem erstaunten Oberst einen Haufen
Goldstücke aus der Tasche und einen Haufen Banknoten aus dem
Mützensutter .

Er mutzte übrigens sein Glück doch üühen , denn seine Vor¬
gesetzten versetzten ibn als unerhört leicbtiimiioen Burschen so¬
fort nach Algcr

lLrinnerunge » eines Malers
Geschichten aus dem Leben berühmter Künstler erzählt der

Maler Hans Schadow in seinem Erinnerungsbuch „Mit Pinsel
und Palete durch die grobe Welt "

. Der Verfasser , der als Por¬
trätist nach England und Rubland , nach Konstantinopel , Aegyp¬
ten , Syrien und Palästina kam , und der gar viele „grobe Tiere "
mit Palette und Pinsel ausgenommen Heck, war ein Neffe des
berühmten Bildhauers Reinhold Begas und lernte hier schon
als angebender Künstler viele hervorragende Persönlichkeiten
kennen . Mit den beiden Antipoden Menzel und Lenbach war
er befreundet . Sie hielten beide voneinander nicht viel . So sagte
Lenbach auf einer Menzel -Ausstellung zu Schadow : „Was ist
das für eine Kunst , die Trense , Kandare und Riemenzeug des
Mollwitzer Schimmels mit der gleichen Liebe behandelt wie die
Züge des Königs !" Menzel aber erklärte in seiner bissigen
Weise : „Da malt nun der Kerl , der Lenbach , an jedem Dienstag
und Freitag nachmittag jedesmal ein Bismarckbild nach einer
vergröberten Photographie , die er durchpaust . Die Augen führt
er aus , das Gesicht skizziert er ebenfalls , und das andere mu¬
schelt er zusammen in einer braunen Sauce . Und dafür bekommt
der Mensch 30 000 Mark . Ich Hab» bei meinen sorgfältigen Vor¬
studien zwei Jahre zu manchem Bild gebraucht , und bekomme
dafür auch n . cht mehr .

" Als ihm Schadow eines Tages erzählte ,
dab er dereinst von der Berliner Akademie wegen Talentlosig -
keit fortgeschickt worden sei , meinte Menzel : „Das ist ein gutes
Vorzeichen für Ihre Karriere . Ich bin auch an der Berliner Aka¬
demie rausgeschmissen worden , und zwar von Ihrem llrgiob -
onkel , dem alten Schadow ."

Mit Bücklin kam Schadow viel im Begasschen Hause zusam¬
men ; denn Böcklin kam mehrere Jahre jeden Herbst nach Berlin ,weil der Militäriiskus die von ihm erdachten Flugapparate
bauen lieh , und er selbst mit ihnen Flugversuche anstellt . Böck¬
lin batte bereits die richtige Idee , dab das Flugzeug schwerer
sein dürfte als die Luft , wenn nur eine genügend starke Trieb¬
kraft vorhanden sei, und wie Lilienthal war er durch die Be¬
obachtung des Vogelfluges auf diesen Gedanken gekommen .

Von Liebermann wird eine interssante Aeuberung darüber
mitgeteilt , „wie eigentlich seine Bilder entständen ? "

„Na , das
ist ganz einfach . Ich male überhaupt nur , was mir beim Sehen
einen Eindruck gemacht hat . Dann überlege ich mir , was es
speziell war , das mir den Eindruck gemacht hat . Das mub die
Hauptsache auf dem Bilde werden . Zunächst male ich nun drauf
los ; ich möchte sagen : „instinktiv , mir selbst fast unbewußt , wie
die Pythia von Delphi auf ihrem Dreifutz weissagte . Am näch¬
sten Morgen sehe ich mir dann an , was ich gepinselt habe . Da
kommt der kluge Liebermann zum Vorschein und kritisiert erbar¬
mungslos . was überflüssig ist und den Totaleindruck stört . Das
mub weg . Von dieser Verstandeskritik komme ich dann allmäh¬
lich wieder in das Stadium , wo das Bild sich von allein weiter¬
zumalen scheint . So beruht jedes meiner Bilder auf einer eigen¬
tümlichen Mischung " an unbewußtem Schaffen und hemuk-t -«
Lerstandestätigkeit ."

I «d Pervel««« mobile
Ein Erinnerung aus meiner Jugendzeit

. Von E . A . Freudenber g e r
' ' ' ' '

(Nachdruckverboten . )
( Schluß ) -

Als die Bauern zu Mittag gegessen und ihr Vieh gefüt¬tert hatten , sah man sie einen um den andern zielsicher der
Kappel zustrebeil .

'
Auch der Pfarrer und mein Vater schlos¬

sen , sich an , ja selbst der Baron , der sonst sehr zurückgezogenlebte , überwand seinen Hang zur Einsamkeit und begab sich
nach dem Schauplatz . Den Eingang zum Garten Küstners
zierten zwei mit - farbigen Bändeln geschmückte Maien ,
welche die Nachbarn gesteckt hatten , um ihrer Freude über
das Gelingen des Werkes Ausdruck zu verleihen . Das
Sägewerk bestand aus einem starken Holzgerüst , an dessen
Stirnseite zwischen zwei senkrecht stehenden Balken die
Säge blinkte . An der Langseite des Gerüstes sah man einen
mächtigen Hebelarm hervorstehen , den ein breiter Riemen
mit der Maschinerie verband . Einige auf dem Boden lie¬
gende Prügelstücke bekundeten , daß das Werk schon kurz
in Tätigkeit gesetzt worden war . Und nun sollte die Säge
durch ein vier Meter langes Holzstämmchen , ein Geschenk
eines Bauern , ihre Wege bahnen .

Vorn am Gerüst hatte sich Küstner , der Held des Tages ,mit seiner Madel aufgestellt . Strahlenden Gesichts be¬
grüßten beide jeden Ankommenden . Der Pfarrer trat in
den Garten , gleich darauf auch der Baron . Beide gingen
auf das Ehepaar zu , äußerten ihre Freude über die Voll¬
endung des Werkes , und wünschten mit herzlichen Worten
Glück zum Erfolg . Um das Gerüst her stunden in großem
Halbkreis die übrigen Bürger des Dorfes . Keiner fehlte ,
außer dem Schultheißen , der krank zu Hause lag .

Nun trat Küstner vor und erläuterte sein Werk . Es sei
noch nicht das , was er eigentlich gewollt habe , sagte er , denn
die Maschine , welche das Sägewerk treiben solle , habe er
noch nicht sertiggestellt . Einstweilen müsse es durch Men¬
schenkraft getrieben werden , doch habe er das Werk so ge¬
baut , daß die Arbeit leicht , ja bloß ein Spiel sei , wie man
sogleich bemerken werde . Sie könne auf zweifache Art ge¬
schehen , entweder dadurch , daß man die Säge mit den
Händen auf - und abbewege , oder dadurch , daß man den
Hebel hin - und herschiebe . Bei jeder Art von Bewegung
träten andere Muskeln in Tätigkeit und so könnten die
einen ausruhen , während die anderen arbeiteten ; es trete
deshalb keine Ermüdung ein . Die Verwendung des Hebels
sei seine eigenste Erfindung . Er faßte diesen an , bewegte
ihn mit leichter Mühe hin und her , und siehe da — lustig



I

sprang die Säge an ) und ad . Mit einem augemeinen Ma¬
digen „Ah ! " begrüßte die Versammlung diesen Erfolg und
wenn jetzt Küstner gesagt hält » : Wir wollen ein großes
Werk auf Aktien gründen , so wären wohl manche der Zu¬
schauer bereit gewesen mitzumachen .

Den Pfarrer drängte es nun , den hochgestimmten Gefüh¬
len dieser Ausdruck zu verleihen . Er nahm seinen Hut her¬
unter , strich mit der Rechten seine schönen schwarzen bocken
zurück und begann : „Liebwerte Mitbürger ! Wie es im Le¬
ben eines Menschen Höhepunkte gibt , so auch in dem Leben
einer Gemeinde. Einen solchen Höhepunkt, das fühlen Sie
wohl alle mit mir , bezeichnet gewiß auch der heutige Tag,
da es unserem Mitbürger Küstner gelungen ist , nach vie¬
len Mühen ein Werk zu vollenden , das für unsere wald¬
reiche Gegend von größter Bedeutung werden kann. Ob es
heut schon seine endgültige Gestalt gewonnen hat , oder ob
die Zukunft Größeres an seine Stelle setzen wird , tut nichts
zur Sache . Wir sehen jedenfalls eine Arbeit vor uns , die in
der gediegenen Ausführung wie in der sinnreichen Ein¬
richtung ihren Meister lobt . Wir wünschen ihm und seiner
Ehefrau , die seine Sorgen und Mühen geteilt hat , alles
Glück und hoffen , er werde neben dem Lohn, den das Be¬
wußtsein gibt , etwas Tüchtiges geschaffen zu haben , auch
noch den finden , sein Zukunft aus eine feste Grundlage ge¬
stellt zu haben .

" Beifälliges Gemurmel folgte den Worten
des Geistlichen . Nur mein Vater stimmte nicht in das all¬
gemeine Lob ein, weshalb ihn der Baron fragte , ob er an
dem Gelingen des Werkes zweifle. Mein Vater zuckte die
Achseln und sagte : „Ich glaube nicht , daß Me'nschenkraft
hier ausreicht , die Hebelübersetzung frißt zu viel Kraft
weg.

"
„Und was meinen Sie dazu? " wandte sich der Ba¬

ron an den Schmied Wurst , der scharfen Auges das Werk
betrachtete : „Herr Baron , anwortete er , „ich habe in mei¬
ne: Werkstatt eine Bohrmaschine und zwei Triebe ! von un¬
gleicher Länge dazu. Will ich eine dicke Eisenplatte durch¬
bohren, so nehme ich den großen Triebe ! ; mit dem habe
ich eine Gewalt ; doch muß mein Arm mit ihm einen viel
weiteren Weg machen als mit dem kleinen. Bei dem He¬
bel am Gerüst kommts drauf an , ob er lang genug gemacht
werden kann, um die Säge im Holzstamm auf- und abzu¬
drücken . Ich möchte fast glauben ,daß der Herr Lehrer recht
hat .

" '

Unterdessen hatten ein paar Bauern den Holzstamm auf
dem Gerüst zurechtgerückt und gegen die Säge geschoben.
Küstner stieg hinauf und begann , die Säge mit den Hän¬
den langsam aus- und abzuführen , scheinbar ohne beson¬
dere Anstrengung . Darauf sprang er wieder herunter und
sagte , so zu sägen sei natürlich nichts Besonderes, aber nun
wolle er auch den Hebel spielen lassen . Aller Augen waren
auf ihn gerichtet , alle hofften, die Säge werde nun auch so
flink auf- und abgehen wie vorhin , aber wie stark er auch
auf den Hebel drückte, die Säge bewegte sich kaum von der
Stelle . Line Handbreit stieg sie in die Höhe , nicht viel
mehr , als die Enttäuschung die Gesichter der Zuschauer
verlängerte .

Da trat der Küfer vor , ein Mann wie aus Erz gegossen
and sagte : „Wie Karl , laß mich emol probiere ; das wär
der Teufel , wenn des Ding net ging"

. Er faßte den Hebel
an , daß es schallte , und es gelang ihm auch, ihn ein paar¬
mal hin und her zu schieben, so daß die Säge langsam , als
ob sie schon müde wäre , auf - und abging . „Karl ,

's galt
net"

, meinte er dann , „des mueßt nochmol anders mache" .
Auch der Sixenbauer , ein nicht großer aber breitschultriger
Mann mit schenkeldicken Armen , die verkörperte Kraftz ver¬
nichte es, den Hebel zu bewegen ,aber auch er kam zu dem
Schluß : „Nailn ) , Peter ,

's galt wärle net .
" Küstner

lehnte bleich an dem Gerüst, ohne ein Wort hervorzubrin -
aen und seine Madel fing an , in ihren Schurz zu greinen
„ Rur das Vertrauen nicht gleich wegwerfen, Küstner"

, er¬
griff jetzt der Pfarrer das Wort , „wir ieben . der Hebel ist
zu kurz : aber Sie setzen einen längeren ein . und ich bin
: berzeugt, die Säge wird dann gehen '

Auch der Baron fand tröstende Worte „Rur den Kopf
eben ; keine Eiche fällt auf einen Streich . Versuchen Sie es
nochmal mit einem längeren Hebel und wenn selbst der Er¬
folg ausbleiben würde, so hätten Sie doch gezeigt, daß Sie
etwas Tüchtiges gelernt hatten .

"
Die Versammlung löste sich allmählich auf ; die Zuschauer

zogen das Dorf hinab ins „Rößle" oder in den „Löwen" ,
wo die Aussichten des jungen Peter nochmals gründlich
erwogen wurden.

Zuletzt ging auch mein Vater , nachdem er Küstner den
Ra . rteilt hatte , sein Entlein tüchtig umzutreiben und
all , Gedanken an eine von selbst gehende Maschine aufzu-
geven . Das tat dieser indessen nicht . Er grübelte fort und
fort und schuf neue Modelle , aber der Erfolg blieb jedes¬
mal aus wie beim Sägewerk , das auch ein längerer Hebel
nicht recht in Gang gebracht hatte . Es nahm ein eigen¬
tümliches Ende : als der Sixenbauer für seinen Sohn eine
Wirtschaft kaufte, ließ er die Kegelbahn dort neu Herrich¬
ten und dazu erwarb er das Gerüst des Sägewerks . Es
war ein schwerer Tag für Küstner, als er es abbrechen
mußte.

Nach vielen Jahren traf ich einmal die Madel und wir
kamen da auch auf das Sägewerk zu sprechen. Da sagte sie :
„Ach ,

's Herzbluet von mei 'm Masn ) ist drasch) g
'hangt ,

aber 's Glück hat 'm ebe nie g
'wöllt (gewollt) ;

's hat 'm
alleweil bloaß g

'aigstert (aigstern — wetterleuchten) , aber
eisn ) gschlage hats nie"

. Wie viele solcher Grübler , vom
Schneider Berblinger in Ulm, der fliegen wollte , bis zum
Grafen Zeppelin , der geflogen ist , hat das Schwabenland
schon hervorgebracht! Dem einen hat 's Glück bloß g

'aig¬
stert und beim andern hats eben eingeschlagen ! '

Mische HMMchr ?
(Eine Schicksalsfrage für die deutsche Bienenzucht)

Der Notschrei der deutschen Imker hallt durch die Lande.
Besonders nach dem unglücklichen Zonigjahre l925 ist die

Lage durchweg verzweislungsvoll . Sogar die deutschen
Parlamnte haben Veranlassung genommen, sich der deut¬
schen - Bienenzucht zu erbarmen und ihr eingehende Bespre¬
chungen zu widmen. Noch unlängst hat der Abgeordnete
Kickhöffcl im preußischen Landtage eine kleine Anfrage an
die Regierung gerichtet, wonach dieselbe bei der Reichsre-
gierung Schritte jür den Schutz der deutschen Bienenzucht
unternehmen soll . An der Hand amtlichen Materials weist
die Begründung der Anfrage nach , in welcher erschreckenden
Weise die deutsche Bienenzucht zurückgegangen ist , und daß
dieser Niedergang der deutschen Bienenzucht einer Kata¬
strophe für den Obst - und Gartenbau , für die Samengewin¬
nung in der Landwirtschaft und für den Ertrag verschiede¬
ner anderer Wirtschaftszweige gleichkommt .

Es soll nun keineswegs verkannt werden , daß verschie¬
dene Regierungsstellen der deutschen Bienenzucht in Aner¬
kennung ihres unberechenbaren volkswirtschaftlichen Wer¬
tes stets ein großes Wohlwollen entgegengebracht haben.
Sie haben namhafte Summen hergegebsn, um die For¬
schungsinstitute, die Organisationen und die Bienenzucht
auf den verschiedensten Gebieten zu unterstützen. In hohem
Maße haben sie dadurch dazu beigetragen , die bienenwirt -
schafttichen Kenntnisse zu erweitern und zu bereichern. Und
dennoch mußte dieser furchtbare Rückgang der deutschen
Bienenzucht kommen ?

Leider mußte er kommen , dieser entsetztkiche Rückgang ,
seit die deutsche Bienenzucht keine Erträge mehr bringt .
Man mag tatsächlich die Preise nicht nennen , die in den
jüngst verflossenen Jahren für den guten deutschen Honig
geboten wurden .

Man bezieht den billigen Auclandshonig und bietet ihn
den Verbrauchern zu einem Preise an , zu dem die heimische
Bienenzucht ihren Honig nicht erzeugen kann. Daß unser
deutscher Honig ungemein wertvoll ist , verschweigt man
in der Regel geflissentlich , ja vereinzelt wagt man sogar
zu behaupten , daß umgekehrt der Buslandshonig den deut-
styen Honrg an Qualität übertrefse . Wo man nicht ganz
so gewissenlos ist , greift man vielleicht zu der Entschuldi¬
gung, daß die deutsche Honigproduktion nicht ausreiche und
man aus Gründen der Volksernährung zum Auslandshonig
greisen müsse. Sollte man aber nicht zuerst den deutschen
Honig voll verwerten und erst später zum Auslandshonig
greifen ? Es war aber in den letzten Jahren unmöglich ,den guten deutschen Honig auch nur annähernd zum Ge -
stehungspreise an den Mann zu bringen , während mach vor¬
sichtigen Berechnungen die Einfuhr von Auslandshonigdas Vierfache der deutschen Jnlandsproduktion an Honigausm« hte . Man hat keinerlei Rücksicht aus den deutschen
Honig und den darbenden deutschen Imker , wie aus die so
schlimm darniedcrliegends deutsche Bienenzucht genommen.

Und Lech brächte ein auskömmlicher Honigpreis für den
deutschen Imker die einzige Existenzmöglichkeit und wäredas einzige Mittel , die deutsche Bienenzucht zu heben . Nur
bei selbst der bescheidensten Rentabilität kann der Imker
seine Bienenstöcke vermehren , werden neue Bienenstände
entstehen, wird der Honigertrag im Inlands sich erhöhen.
Nach zuverlässigen wissenschaftlichen Berechnungen könn¬ten in Deutschland so viele Bienenstöcke gehalten werden,daß ihre Erträge den deutschen Honigöedars decken würden
ja in guten Jahren noch eine Ausfuhr ermöglichten, wie esbereits in früheren Zeiten der Fall gewesen ist. als die
deutsche Bienenzucht in der Blüte stand . Es brauchtendann nicht viele Millionen ins Ausland zu wandern unddir Sollseite der deutschen Handelsbilanz verhängnisvoll be¬
lasten. Dann würde cs aufwärts gehen, mit der deutschenBienenzucht zum Segen der deutschen Landwirtschaft unddes gesamten deutschen Vaterlandes .
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Italien <100 Lire » 10.8N 10,87 10,88 10,87
Kopenhagen tioo Kronen ) 10!!,!!1 110,19 108,84 110,12
î slo (100 Kronen » 90,17 OO.H!» 89 .89

1.1,04 .1
89,01

Paris <100 Francs » 11.085 15,075 11,081
12,417Prag <100 Kronen » 12,417 12,4 .17 12,417

Schweiz <100 Franien » 80,7 -1 80,9 -1 80,785 80,985
19,21Lvanien <100 Peseten » 59,07 79.21 10,07

Stockholm NM Kronen » 112,80 112,0 -1 112,88 112,00
Wien ttM Lchilttlig» 50,1 .1 .1!»,2t' 59,10 59,80

3bst und Gartenbau
Der Apfelblütenstecher

Von Cartenbaudireltor A . I a n,i e a
Es handelt sich hier um einen Schädling , der in manchen

Gegenden auch als Kaiwurm bekannt ist. Wenn zu An¬
fang Mai bis Mitte Mai die Zeit der Apfekblüte gekom¬
men ist, bleiüSn zahlreiche halbentwickelte Knospen geschlos¬
sen und allmählich nehmen sie jene bekannte rotbraune Farbe
an und vertrocknen . Das ist die Folge des Befalls durch
die Made des Käsers . Sieht man sich solche Blüten ge¬
nauer an , so findet man ein rundes Loch in der Blüte oder
im Kelch. .Unsere erste Abbildung zeiZt Line .Knospe unten ,
die halberschlossen stillsteht, und sich nicht weitercntwickelt.
Schneidet man eine solche verbrannte Knospe auf , findet
man darin in der ersten Zeit das Ei des Vliitcnstcchers als
kleines , Helles Körnchen . Ist dieses Ei noch nicht zur Larve
geworden, erscheint die Knospe noch vollkommen gesund ,
bis eben aus das kleine Loch . Alsbald aber — nämlich nach
6 bis 8 Tagen — entwickelt sich aus dem Ei der Kaiwurm
als Larve . Schon Ende Mai pflegt die Larve ausgewach¬
sen zu sein . Dann verpuppt sie sich in den eingesrefsenen
Knospen . Der abgcbildete Käfer ist ganz außerordentlich
vergrößert . In Wirklichkeit ist der Küfer nur etwa einen

halben Zentimeter lang , hellbraun gefärbt , mit -
braunem Schwanzende, das Heller gesäumt ist, mit °
fast weißen Ouerblr -de , dir nach dem Kopfende

'
zu

abgesctzt ist.
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tarij
trau
Le ,

In den letzten Tagen des Mai oder Anfang Juni ent-tcht aus der Puppe bereits der Käfer .' Oft aber krieche»zahlreiche Käser auch später nach aus . Der Käser ver-"ringt den Sommer , Herbst und Winter aus den Bäumen
ichtet aber nennenswerten Schaden in dieser Zeit nicht an

'
Im Winter aber sucht er an denselben irgendwelche Ver¬
stecke auf , so etwa Spalten in der Borke, in den Flechtex
schlecht gereinigter Aeste usw . Wenn im Frühling die M
tenrnospen schwellen , schwärmt - er Kiffer, das Weibchen
sticht die Blütenhüllen an und legt in jede Knospe ei» AEine solche Blüte ist in jedem Falle verloren . -

Die Bekämpfung seht zunächst schon während der Bläk
ein . Man legt Papier oder Leinwand unter den Bäume«
aus und klopft die Bäume während der Blüte in den zeiti¬
gen Morgenstunden gut ab . Tie erstarrten Käser falle«
herab und werden verbrannt . Zunächst liegen sie wie tot
da . Man darf aber nicht zu lange mit dem Einsammel«
und Töten warten ; weil sie sich bald von ihrem Schrecke«
erholen und flüchten. Man schüttet sie am besten in ein
Gefäß mit Wasser, zu welchem man einen kleinen SA
Petroleum gegeben hat . Das Petroleum bedeckt das Was¬
ser in Millimeter starker Schicht und tötet die Käfer außei-
crdcnllich schnell. An Stelle der Papier - und Zeuguntci-
lage kann man auch dis Küfer in einem aufgespannte«
hängenden Regenschirm aufsangen . Zwergbäume schüttelt
man im ganzen , stärkere Bäume werden astweise abgekloO
und zwar mit Knitteln , die zum Schutze gegen Rindenbe¬
schädigungen dick mit Lumpen umwickelt worden sind. T«h:
viele fängt man auch stets mit den üblichen Fanggürteln .
Legt man solche nicht an , trotzdem dies ja immer zu emp¬
fehlen ist, genügen auch lockere Strohbänder oder Heil¬
wische, die in Meterhöhe um den Stamm gelegt werden sol¬
len . Voraussetzung ist , daß vor dem Anlegen die Stamm«
gut aügekratzt und auch sonst gereinigt werden, damit bü
Käfer nicht andersow überwintern . Das Abgekratzte muh
natürlich verbrannt werden, darf nicht etwa auf den Äi-
raumhausen kommen . Hat man Raupenleimgürtel ange¬
legt , und werden diese während der Apfelblüte gut klebend
erhalten , fängt man auch mit ihnen viele Apfelblütenstecher
wenn man jeden Morgen ohne irgend eine Unterlage die
Neste abklopst . Die Käfer suchen die Krone wieder zu 8«°
winnen , indem sie am Stamm in die Höhe kriechen ud
bleiben dabei kleben .

UeueSr Nachrichten.
Das Neichskabinett billigt die Haltung der deutschen

Delegation in Genf.
. T . U . Berlin , 18 . März . Das amtliche KommunüpN

über dis heutige Kabinettsbcratung hat folgenden W<m°
laut :

„ In einem heute nachmittag unter Vorsitz desRel̂
Kanzlers abgehaltenen Ministerrat wurden die GeM
Verhandlungen durchberaten , nachdem die beiden ^
gierten ihre fortlaufenden schriftlichen Berichte
mündliche Darlegungen ergänzt hatten . Das ReM
Kabinett billigte einstimmig die Haltung der deutsch^
Delegation und nahm insbesondere davon Kenntnis ,
durch die in Genf getroffenen Abmachungen die beik^
seitigeFortsührung derLocarno - Politik gewährleistet ^ -
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Die Regierung fordert ein Vertrauensvotum .

T -U . Berlin , 18 . März . Wie die Telegraphen - Union
erfährt, wird die Rsichsregierung bei der parlamen¬
tarischen Erledigung derGenser Fragen ein positives Ver¬
trauensvotum fordern .

Begegnung Hindenburgs mit dem österreichischen Bun -
despräsidentsn .

T . U . Prag , 18 . März . Einer Meldung aus Wien zu¬
folge, wird sich Bundespräsident Dr . Hämisch zur Eröff¬
nung der Zugspitzbahn im April nach München begeben,
^ ei diesem Anlaß wird er sich mit Reichspräsident v . Hin-
denburg zu einer freundschaftlichen Begegnung treffen .

Die Kammer spricht Briand das Vertrauen aus .

T U . Paris , 18 . März . Am Schluß der heutigen Kcktn-
nierdebatte stellte Briand die Vertrauensfrage . Die Ab¬
stimmung ergab 361 Stimmen für und 164 Stimmen
gegen die Regierung .

DasErgebnis der Abstimmung wurde auf der Linken
a^it lebhaften Beifallsrufen ausgenommen . Die Rechts¬
parteien hüllten sich in mürrisches Schweigen . Entgegen
Den Voraussagen der Presse ist die Zahl der Stimment¬
haltungen weit geringer als angenommen wurde / Offen¬
bar ist des auf den außerordentlich dramatischen Verlaus
der Kammersitzung zurückzuführen .
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Malvy schwer erkrankt .
T .U . Paris , 19 . März . Wie die Morgenblätter mel¬

den , hat Malvy in der Kammersitzung am Donnerstag
einen Ohnmachtsanfall erlitten . Es wird befürchtet , daß
er eine Nervenerschütterung düvongetragen hat . Die
Aerzte haben die vollständige Isolierung des Kranken
angeordnet.

Brasiliens Entschluß schon vor der Genfer Konferenz .
T.U . Nerv -Jork , 18 . März . Nach einer „Inter¬

nationale-Meldung aus Rio de Janeiro ist der Beschluß
Brasiliens nicht erst während der Genfer Konferenz ge¬
faßt worden . Vielmehr hat er bereits vor Beginn der
Konferenz festgestanden.

Amerika für die Gewährung weiterer Anleihen an
Deutschland .

T .U . New -Uork , 19 . März . Amtlich wird erklärt ,
das Schatzamt habe gegen die Gewährung weiterer An¬
leihen an Deutschland in der bisherigen Form nichts ein¬
zuwenden . Die deutschen Anleihen in Amerika würden
durch den Ausgang der Genfer Konferenz nicht berührt .

Thrater-Spielplan.
für die . Zeit vom 20 .—30 . Mürz 1926.

a) Im Landesthater :
Samstag , 20. März . * B 20 , Th .-Gem . 801—900 und 3 . S . -Gr.

„Romeo und Julia ". 7 )4 —geg . 11 Uhr. (5 .20s
Sonntag , 21 . März . Vormitags : In der Wandelhalle de»

ersten Ranges : Morgenfeier, anläßlich der Uraufführung
des „Pantalos " von Felix Braun . Vortrag des Herrn Dr.
Emil Käst über Felix Braun und seinSchaffen. Rezitationen
und Lieder unter Mitwirkung von Midi Echeinpflug , Malie
Fanz und Stefan Dahlen . Preis 1 .50 -4t , für Mitglieder de -,
Theaterkultur-Verbandes und der Gesellschaft für deutsche
Bildung 1 -4t. 11 )4 —geg . 1 Uhr . — Abends : Neu em -
studiert : * „Der Rosenkavalier". Komödie für Musik in r>
Aufzügen von Hugo von Hofmannsthal. Musik von Richard
Strauß . 6—n . 9)4 Uhr . (8.40) .

Montag , 22. März . 3 . Volks -Sinsoniekonzert . Leitung : Dr .
Heinz Knüll. Solist : Ottomar Voigt. Werke von I S .
Bach und Mozart. , 7 )4 —9 )4 Uhr . (2.— ) .

Dienstag . 23 . März . 4 . Vorstellung im Schülerabonnement :
Wallensteins 3 . Teil : „ Wallensteins Tod" . 6—geg . 9 )4 Uhr.

Mittwoch . 24. März . » A 21 , Th . -Gem . 901—1000 . „Tristan und
Isolde ". 6 )4 — 11 )4 Uhr . (8 .40 ) .

Donnerstag , 25. März . * G 21 , Th .- Gem . 1201—1300. „Der
Biberpelz . 7 )4 —geg . 10 Uhr . (5.20) .

Freitag . 28. März . * E 21 , Th .- Gem . 1 . S .-Gr . „Der Rosen -
kavalier ". 7—n . 10 )4 Uhr . (8 .40) .

Samstag . 27. März . * F 21 , Th .-Gem . 2. S . -Gr . Uraufführung :
„Pantalos ". Ein dramatisches Gedicht in 5 Erscheinungen
von Felix Braun . 7 )4—10 )4 Uhr . (5.20) .

Sonntage 28. März . Nachmittags : Zu ermäßigten Preisen :
„Der Freischütz". 2 )4 —n . 5 )4 Uhr . (4 .— ) . Abends : * D
20 , Th . -Gem . 1101—1200 . „Fidelio" . 7—n . 9 )4 Uhr . (8 .40 ) .

Montag , 29. März . 4. Volks -Sinfoniekonzert . Leitung : Ferdi¬
nand Wagner. Werke von Anton Bruckner . 7 )4 —9 )4 . (2.— >

Dienstag , 30 . März . * B 21 , Th . - Gem . 1401—1525 . „Marion
Leseaut ". 7 )4 —n . 10 Uhr . (8 .40 ) .

b) Im Konzerthaus :
Sonntag , 21 . März . * „Ein toller Einfall ". 7 )4 —n . 9 )4 . (4 .20) .
Sonntag , 28. März . * „Alt -Heidelberg " . 7—geg . 10 Uhr . (4 .20) .

In den Preisen sind das Programmheft und die Sozialad-
gabe inbegriffen.

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬
recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag , den 20 . März, nachm . )44—5 Uhr ; allgemeiner Vor¬
verkauf und weiterer Umtausch ab Montag , den 22 . März. Aus¬
losung der Karten für die Teilnehmer der Theatergemeinds je¬
weils am Vortag der Aufführung (9—1 , 4—6 Uhr) in der Ge¬
schäftsstelle .

Kartenannahmestelle . Durlach : Musikhaus Weih .

Turnen Spiel und Sport .
Sp .Bgg . Durlach -Aue — Z.B . Niederbllhl .

Am kommenden Sonntag nachm . 3 Uhr wird die Sp .Vgg .
auf dem Platze des Sänger - und Turnerbundes in Aue den
F .V . Niederbühl empfangen. Niederbühl, das an 3 . Stelle der
Tabelle des Murggaües steht , ist eine stabile Mannschaft , die
ihre Hauptstärke in ihrem vorzüglichen Sturmsührer und der
Verteidigung besitzt. Stoch im letzten Spieljahre gehörte Nieder¬
bühl der Kreisliga des Kreises Mittelbaden an , mußte abe >.
wieder in den saueren Apfel des Abstieges beißen . Auch die
Spielvereinigung , die sich z . Zt. wieder in aussteigender Linie
befindet , was die Resultate in den letzten Prioatspielcn be¬
weisen, Sp .D . Heidelberg 4 :3, . Konkordia Karlsruhe 3 :3 , F .V .
Knielingen 1 :3 , wird einen gleichwertigen Gegner abgcben .

Es muß daher der Besuch dieses Spieles unseren hiesigen
Fußballanhängern aufs beste empfohlen werden und darf wohl
eine größere Zuschauermenge zu erwarten sein , zumal keine
sonstigen Spiele auf der Tagesordnung stehen .

Standesbuch-Auszüge.
Sterbefülle : 31 . Jan . : Richard Leopold Emil Wag¬

ner , lediger Elektrotechniker, 25 Jahre alt , wohnhaft in Dur¬
lach . — 4 . Febr . : Rudolf Ludwig Seiter , lediger Fabrikarbeiter,
16 Jahre alt, wohnhaft in Durlach . — 5 . Adolf Faas , 11 Jahre
alt, wohnhaft in Grünwettcrsbach. — 7 . Johann Adam Kälber ,
Werkführsr a . D . , Witwer , 78 Jahre alt , wohnhaft in Durlach .
— 9 . Juliane Oeder , geb . Kleiber, Witwe, 76 Jahre alt, wohn¬
haft in Durlach . — 9 . Katharine, Christine Meier, geb.
Stöhr , Witwe, 78 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . —
9 . Margareta Hilda Goldschmidt , 19 Jahre alt, wohn¬
haft in Durlach . — 10 . Hugo Richard von Kunzendorff ,
Subdirektor a . D. , 72 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — iv .
Heinrich Jakob Weikert, Fabrikarbeiter, Witwer, 56 Jahre alt,
wohnhaft in Durlach -Aue. — 11 . Fritz Schellenberg, 16 Jahre
alt , wohnhaft in Weingarten. — 13 . Anna Hendler, geb . Ebne - ,
Witwe, 80 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 16 . Karoline-
Veuttel, geb . Ott , Witwe , 64 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . -
18. Paul Wilhelm Kamolz, Fabrikarbeiter, Ehemann , 50 Iahie
alt,wohnhaft inDurlach. — 23 . Karl Ungeheuer,Werkmeister,Wit¬
wer, 50 Fahre alt , wohnhaft in Durlach . — 24 . Therese Marx, 17
Stunden alt , wohnhaft in Durlach. — 26 . Elisabetha Sophie
Dietrich , geb . Zipper , Witwe , 65 Jahre alt , wohnhaft in Gröi-
zingen. — 27 . Bernhard Mohr, Kontrolleur, Ehemann , 51 Jahre
alt, wohnhaft in Grötzingen .

Mutmaßliches Wetter für Samstag .
Der Hochdruck über Mitteleuropa besteht fort . Unter

seiner Wirkung ist für Samstag weiterhin mehrfach hei¬
teres , trockenes . Wetter zu erwarten .

Ueber das Vermöge » des Philipp Ne inte
in Söllingen , Amt Dnrtach , ist am 16. Mär ,
IM , nachmittags 5 Uhr , zur Abwendung der
Konkursverfahrens die Geschättsaufticht ange -
orlmet worden , da Reinle zaklungssniähig ist
und die Anordnung der Geschäftsaufsicht de in >
tragt hat Der Kaufmann Waldemar Kultner
in Dnrlach ist zur Aufsichtsperson ernannt .

Durlach , den 17 März 1926 .
Der Gerichtsschreiber des Amtsgerichts HI .

Aröeits Dergevnug .
Die A « streicherarbeiten in der städt Bade¬

anstalt sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden

Angebote hierauf sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
k»« stag , de « 20 . dS . Mts ., vor « . IS Uhr .

Af unserem Büro abzngeben , woselbst die Be¬
engungen auflieaen und Ängebotsformulare

- Mentgeltlich abgegeben werden .
Duriach . den 15 . März 1926 .

Stadt . Tiefbavamt .
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Bekanntmachung .
Lehrlingsvermittlnng betr.

Firmen , Handwerksmeister und sonstige Ge¬
werbetreibende von Durlach « nd Umgebung ,
welche auf Ostern

kehrliW oder- LchMche«

um
M

7— Zuweisung ov »
^Mtentlaffung kommenden Leuten jetzt schon

erteilen .
-, .s>«chM-_^ ^ ilhreitig richten wir auch an alle Eltern

I^ -Sormünder . deren Kinder bezw . Mündel
ißechai « Mt ünd , eine Lehrstelle anzunehmen , die
igü drt - die Anmeldungen tunlichst bald auf
zu gi> Büro , Schloßkaserne , Eingang Schloß -
a uu> ' "wirken zn wollen .
' « urlach . den 9 . März 1926 .

^ Stiidt . A rbeitsamt .

SewerbeMe SurW .
(Gewerbliche Fachschule .)

beehren uns , die Eltern und Lehrherrn .
-

" ehrherrinnen unserer Schüler und
mierinnen . sowie alle Freunde der gewerb -

Jugend zur Besichtigung unserer
Von Lehrlingsar-

Gesellenstücken und Schul-
werkstartarbeite«

Ebenst einzuladen.
^ A "annte Ausstellung ist geöffnet nächsten

20 , nachm von 2—5 Uhr und am
k „ sw . den 21 ds . MtS . , vorm , von 11—V»1° »achm von 2—5 Uh -

Durlach , den 17 . Marz 1926 .
Die Direktion .

L, ? rBeachtung : Das Schuljahr 1926/27
n den 19 April ds . Js .. vorm

Nähere Bekanntmachung folgt.
^ ^
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Schwarzer

SejrilbmM
auf Seide gearb . so aut
wie neu . f schl. Fig :
170 m preiswert abzu¬
geben

Weingarterstr . 4 , IV .

hoisNze
gute Mäusesäugerin zu
kaufen gesucht .

Zll erfragen im Berl .

Zu verkaufen ca . 3Ztr .
blaue Odenwälder

ktttwlossel
Kelterstr . 14 , l .

Dickrüben
zu kaufen gesucht .

Angebote an
k «o« h . Braun tvtu ».
BeiertheimBreitestr .153

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küchen
Einzelmöbel

in großer Auswahl , zu
billigsten Preisen .

MMttiittnlllLM
Ssstw Solider

— M/ritrake 17 . -

SMWtt s °----
Mgerfte/kS.

empsiehlt
Karl Zoller

Mittelstr . 10 Tel . 82.
Bestellungen auf Saat¬

kartoffeln werden ent -
gegengenommen .

Schönes
Zimmer

zu vermieten .
Zu erfragen im Verl .

Perflor D . R . P . von Klammer ist etwas na

^ Erslor ist besser als pulverförmige selbst ,
Waschmittel,weileöoljneieS-Äck^ ,s„nM
lmSLönS «, öpne Soöa unö .«vasse^ Mj« ° cheöiegroßewäschemitflerst,r,eskat,n .
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V -ertelstunL.. ü.e Wascharb. lt stc Sichlerflor̂ st billig unü bequem, öenn es VerlLos waschverfakren: SinseifenTeWK
rwrites « ochen uns lästiges Reiben stnS kmehr erforüerlich.

fierflor ist besser als anüere Äeisenslockcn, les wäscht, bleicht unü Klecken entfernt.
Sie feinsten Gewebe, Wälle Lsg Se

bunte Stoffe kalt oüer hanüwarmmit Pest
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Preis : Paket 4S pfg .
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Dem Wunsche meiuer Patienten
nachzukommen , kalte ich

jeden Samstag von
naännittags 2—6 Ukr

in Durlack . Gasikaus «zur Schwane "
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. frühe Kaiserkrone
ist eingetroffen und wird morgen Samstag
nachmittag von 2 Uhr an aus meinem Lager
am Vüterbaynhof abgegeben .

Andr . Setter
Durlach .Aue — Telefon 263 .

Prima Zerkel - und
Läufersckweine

sind fortwährend zu haben bei

K. Gehriug , Schweirrrhdlg.
Durlach . Mittelstratze 20 . Televbo « 385 .

lKSÄA SklWl MI

Unterzeichneterbringt
sich in empfehlende Er¬
innerung m
Mater - , Tüncher « « .

Tavezier - Srvetten
bei billigsterBerechnung .

Achtungsvoll
Gnsta » Dill ,
Malermeister

Jägerstraße 38 , 2 . St .

Empfehle mich zur
Anlegung von

Nutz- und
Ziergärten

Lieferungen von Hecken¬
pflanzen . Rosen . Obft-
baumen , Beerensträu¬
chern usw ., Kostenüber -
schläge und Pläne stehen
zur Verfügung .
Gottlieb Hamm
Spezialgesch für Land »

schaftsgärtnerei ,
Karlsruhe . Scheffel¬
straße 68 . Telefonischer
Anruf 6299 .

Schönes großes

Z 'vttUtt
mit Kochgelegenheit ,
auch sehr geeignet für
Damenfcisiersalon , da
m guter Lage . zu ver¬
mieten . Offerten unter
Nr 129 an den Verlag .

Ein 2 Monate alter
rassereiner

WMmd
zu verkaufen

Spitalstr . 1. 3 . St .



« UM«» mreiW.
6 «(t Osm /Zllmäelaigen bat es gefallen , unser«

liebe Lsbwester unct lanlv

fk» MSklU lMN VIU .
ged . ^ ruiiLuui

bv 'lle früb 5 Ilbr im 70. ftebensjabr iu Oie ewige
Heimat . abrurufen. 8is starb getröstet Oureb ibre
Religion unO woblverseben mit Oen belligen Ltsrbe-
sakramentsn.

vurlaek , Oen 18 . Llärr 1926 .
ftsopolOstralle 14.

Iu tiefem 8etm .sr2e :
ffSl ! KMlllL kllMüll ÄÄK.

ged. k r̂Smvvi.
vis ÜssrOignng kinOet am Lsn.stsg , Oen 20. 6s.

Hits. naebmittag» 2 vtir von Oer RrieObokkapells
aus statt.

«Mi .Wlei 'üei'eiii . ki'Meli-
llllllllWlll'SkWKIIIllllVIkSlll.

D»ü«s- 4u2«!gv
Den LlitglieOern Oer genannten

Vereine geben wir sclunerrerfüllt be¬
kannt, Oaü unser treues lstitglieO

ffsii «Mki» kolrei'
gestern krüb um 5 Obr in Oas lenseits
abgerafen wnrOe .

vie keerOiguvg llnOet am Lamstag
naebmittag um 2 Ubr stett.

Vee VorstLncl .

SreirelWse Smeiilde.
Sonntag , den 2t . März , vormittags 10 Uhr,

findet in der Lessingschule ( Alte Kaserne)
Schulsaal 2

Hounlagsseier ?.E.Ml >erWli.
statt . Thema : „Lebst Du '?"

Jedermann herzlich eingeladen.

Am Samstag , den 20. März findet im
Saale des Gasthauses zur „Blume * unsere
diesjährige

RöWrriierünstMilg
unter Mitwirkung des Sängerbundes „Vorwärts *
und unserer Theaterabteilung statt .

Hierzu laden wir jedermann fr-eundlichst ein.
Anfang 8 Uhr . — Saalösfnuna 7 Uhr

Eintrittspreis : 50 Pfg , Erwerbslose 30 Pfg.
einschl. Steuer ._

MW-«»» Schmrz-M -8M
Ortsgruppe Durtach .

Dienstag , den 23 . d . M . , abends 8 Uhr
Bersammluttg

im Lokal ( Traube ) . Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung wird um voll .ahllgen Besuch ge¬
beten Die Vorstandsmitglieder , treffen sich
schon um V-8 Uhr. Der Vorsitzende .

Alte , eingefükrte Ber -
sickerungs-GeseUsäiaft

(Zeuer,Lebenusw .) trat llrve

Agentur
mit Inkasso au zuverlässi¬
gen Herrn , der siäl rege
um den weiteren Aus¬
bau des Geschäfts bemükt,

zu vergeben.
Aussükrlich . Bewerbungs¬
schreiben unter Nr . 127
an den Verlag d . Bl .

es .
Vorher II . und HI.

Mannschaft
gegen

Sv . B WöschbachI . U.H.
Mannschaft.

Die Mitglieder des
Sänger - und Turner -
bundes und die der
Sp - Bgg haben am
Eingang ihre Mitglieds¬
karte vorzuzeigen , an-
dernsallsvolleiLiatritts -
preise zu zahlen sind

Heute abend 8 Uhr
S-ielenttlsWillllUlt

im Lokal
Der Spielausschuß.

Krtzrle
ganz und zerlegt

zu haben bei

Krieg , am
Markt

Achtung !
Ca . 300 Rollen

Achtung !

v » «rI » ps,pNS
jede Nummer unterm Tagespreis abzugeben .

Zu erfragen im Verlag.

Empfehle morgen auf
dem Wochenmarkt :

IsSeslieifteisch
Emil Schneider jz .

Lorscher
Liligeil-

KrSllttrtee
bewährt bei Lungen¬
leiden und Husten jeder

Art .
bichm - A- olhekr.

Löwm-chiiilhkkeMM .
Erstklasssge

Btrnen-
Hochstämme

in besten Tafelsorte»
solange Vorrat

z» ermäßigtem Preis
abzugeben

Helnr . Eckar - t,
Durlach Ettlingerstr 11

Fernsprecher 192 .

LMM « ,
geeignet für Büro und
Werkftätte. z vermieten
Schriftliche Angebote
unter Nr 128 an den
Verlag d . Bl .

roSss-Lirvigo.
braunsten u. gekannten Oie sekmerr-

liebe Nittevung clsll es 6ott gefallen
bst,meinen lieben,unvergeüliebeo , treu-
besorgten (lütten unO Vater , Lobn ,
Kebwiegersvbn. UruOvr , Lebwager uncl
Onkel

lMWilÜ . MWIISI '

sebnell vnO unerwartet infolge lln -
glüeksfalls sdrurufen .

Vurlacll-Lns , Oen 19 . LlLrr 1926.
In tiefer Iraner:

k!!8K MMKilö «' S8V. WILMUIWI '
NKÜ8l illliSK !

' .
UeerOigungünOet Lawslag 20 . Aärr

nsciunittags V - 5 l) nr statt .
Irauerkaus Ilauxtstr . 93

l 'vlrver-
dullä

vartsed.
1888 . S.V.

Empfekle zur Osterzett aus ecirtem Leder :

GÄlUKtlNZeN , für Suaden uuü Mädchen .

Sikülermappeu , Sckrülereluis , Da-
menlascken , Besuckstasären, Aelse-

koffer, Gamascken, Mucksäcke,
Geldbeutel, Briestascken, Sigarren-
Gtuis, Sportgüetel , Einkaufsbeutel,

Berufstascken, Aktenmappen .

Franz Kretz, MeihMlz.
— Hauptstraße 86. —

Ick stelle direkt mit großen leistungsfälligen
llackee Lederwaren -Zabrikeu in Verbindung .

ldffero

OR - Md
SittttSmttti »

Durlach .
Samstag . 20. 3.

von abends 8 Uhr an
Besuch unseres Mit¬
gliedes Wagner z
Lsgivsland.

ZahlreicheBeteiligung
erwartet

Der Vorstand.

Sonntag , den 2l .
ds Mts . nachm . 3 Uhr
auf dem Matze des
länger- und Turner¬

bundes Aue

Morgen Samstag , den 20. März , pünktlich
8 Uhr abends beginnend

Mitgliederversammlung
im Vereinsheim. — Anschließend interessanter
Bortraa unseres Mitgli des Kraus über seine
Erlebnisse während eines 13wonatlichen Auf¬
enthalts in Südamerika , wozu wir unsere Mit¬
glieder einladen mit der Bitte um vollzähliges
und pünktliches Erscheinen.

Der Turnrat .

LulL Ei»-». BttU»srgm»sseiisch«st
Samstag , de« 20 . März , abends 8 Uhr

im Gasthaus zur „Tca»be"

GeueralversaMmluug .
Tagesordnung :

1 . Bericht des Vorstandes über das abge¬
laufene GeschäftSjohr .

2. Verkündigung der Lahresrechnung und
Entlastnnuserklärrng .

3 . Wahlen
4 . Wünsche u . Anträge der Mitglieder .
5 . Bestellungen.

Dcr Vorstand:
Ehr . Zoller L . Borell .

Wkl-Mk !
Cheviot-Kostüme 16 .- an
Gabardin»

Kostüme 24 . - an
Sport -Kostüme 8 50 an
Regenmäntel 7 - an
Covercoatmöntel 10 - an
Tuchmäntel 12 . au
Alpaka - , Rips -, Gabar¬
din - u Gummimäntel
für Damen u . Herren

äußerst billig
Blaue Fältenröck«

Mark 5.- . Mark 7.50
Reinwollene Chrviot-
- Kleid :r Btt 5 - an
Vopliue- , Rips -, Gabar¬
din- , Samt - u . Seid n-

kleider , Spornvesten
Regenschirme -» bekannt

billigen Preisen.
vsniöls

XokfMionskslls
Karlsruhe

Wilbelmstrahe 36. 1 Tr .

Ireiöank .
Sau stag vormittag 8 Uhr Verkauf von

LakklsLsvd.
Sofant Hnhenwcttersbach .

Pfund 25 ^
zu haben bei

Krltsi , Ma/kt
u . Herrenstraße 16.

MIO / E
A

F
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/ C -5-

FL :
FF

O» M

vAU >lL0l » .
^ Lü»SsIs!oksr« öüeoMedv L»»kLL»t»N.
! «»HUM . 1211 ««IU »«».

vo » Sx » r «1» I» S «L dst da «t2nöss -
Uok »ß»r V «r »La»wlx . — vlro - , SoLsoL -
Lo » to - Lorra » ßv «rlcsluk . — Lats «Icr»au -
drlska , — v » rL»I»«» s - u . LrsältzxsvLürruiK
So - , » StoLsrLottsIslsßuvS » vl Lzkxoßkslr ,
Lküfsssotts -tt n . HußsrxüuLL . — ^ Ics.rrt von
VvoLssI » , nrrä V «rIc» vL, sovl « Vsr -
HVKLruLU ru »L V «rva .ttw »x von Vorß -
v »vt «r «L slllsr — Lssorjfrurgf von vs -
vtss » . — ^ .nskiUunuiU üllsr ftLUkwü -SSl- SL

Ssiottütts v «»1 IwlKLßsr

DL »
»ii!I»liIi!!IilI!li!»i!!»III!!I!!»IlIIIlII»l!l»IlIlIIW!IlII!»!

rmwelli»
aegr .

Svielabteilung .
Kommenden Sonntag vorm. 9 Uhr :

Uebuttgsspiele
in Hand - , Faust - und Trommelball sämttz
Mannschaften. _ Der Spiel anssq

Pmß.-Md. KWll-Ll>tti
Serie 27/253 1. Klasse

Ziehung am 16. «. 17. April
V« V. V- Vt L°°r '
- R.-KS« 3 - 6.- 12.— 21-

emvfiehltLrurl Hass,
Zigarren- « . Loshandlung . Hauptstraße!

Evangelischer Gottesdieust.
"

Sonntag Judika , den 21. März.
Durlach :
vorm. V-9 Uhr: Frühgottesdienst (Predigt ) :

Wolfharll
V- 10 Uhr : Einsegnung der Konfirmand

Südpsarrei , dann hl. Abend ««!
Diemerl

abends 6 Uhr : Schlnßgottesdienfi der
mation der Südpfarrei :

TteruerI
Aue

Samstag :
nachm 2 Uhr : Abendmahlsvorbereitunz.

Sonntag :
vorm. V- 10 Uhr : Einsegnung der Kouß

den ; anschließend :
mahlsfeier.

abends V 8 Uhr : Konfirmandenfeier.
, BurgstahleH

W olfartsweier .
vorm. VttO Uhr: Konfirmation,
abends V-8 Uhr : Konfirmation-Nachfeier. .Sei

Kollekte für Badische BibelgeseM

Katholischer Gottesdie«^
für den nächsten Sonntag .

(Passionssonntag.)
Durlach .
Samstag nachm , von 4—7 Uhr Osterbeicht

die Frauen .Jungfrauen » . MA>
6 Uhr Hatveckndachr zu Ehren der

Mutter Gottes .
Sonntag 6 Uhr Osterbetchk.

7 Uhr FrLhmeffe und Osterkomrmm
für die Frauen und Jungsraueii.

V-9 Uhr Schülergottesdienst m . Prm
V- 10 Uhr Prediat und Hochamt . .
11 Uhr Christenlehre für die MM>
2 Uhr Kreuzwegandacht. ^6 Uhr Sllrulenttaffilngsfeier mit V

_ digt, Jugendweihe und Segen.

Gva « g . vererusyaas .
Sonntag 1 l Uhr Sonntagsschsle . 8 Uhr^

Bortrag . Monkag 8 Uhr Jungfrauen«
Dienstag 8 Uhr Männer - u . Jünglings"
Mittwoch 8 Uhr Gesangstund« (geui.
Freitag 8 Uhr Bibel u . Gebetslunde.
Friedenskapell « — Lvgl . GemcinsS
Sonntag 9V- Uhr Einsegnungsfeier.

11 Uhr : Eounlagsschule.
IV- u . 21 » Uhr Jugend Abteilung.

8 Uhr : Predigt .
! Montag 8 Uhr : Haavtprabe .
Mittwoch 8 Udr : Miss -Arb -Verein.
Donnerstag 8 Uhr : Gebeteversammlungi

^ Jmmanuelskapelle Wolfartswts
Sonntag 2 Uhr : Einsegnungsfeier.
Mittwoch 8 Uhr : Gedersversammluvg.

Aue , Hauptstraße 32.
Sonntag 2V- Uhr : Predigt .
Dlensrag 8 Uhr : Gcbel- versammlung.
Donnerstag 8 Uhr : Jugend Verein-

Metbodistengemcinde . Kirchstraße
Sonntag vorm. V- 10 Uhr : Gottesdienst- ,

11 Uhr : Loimtogsschu»-
abends 8 Uhr : Gottesdienst.

Mittwoch 8 Uhr : Biaet- und Gevetstuiidk ^
Freitag 8 Uhr : Singstunde , Mannerchor .̂ ,

Nettapostolischer ßSottesdicast-
( Festhalle kleiner Saal 2 . Sloa )

Sonntag vorm . V- lO Uhr l
nachm . 3 Uhr ! Gotteso

Mittwoch abend 8 Uhr 1
Btdelhei « Thomashof

Sonntag vorm. 10 Uhr : Bibetstunve .
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